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Ein Tag des Protestes .
Die Stellung

W den Jriedensbedingungen .
Httdo�n Qn �cm die Friedensbedingungen bekannt »- 1 . . . . . . .?��N7a7ett7s' ' gew7rden.

gSSi�feSSige Wösten miiiien„ , müssen den größten Teil ihrer Arbeitsfähig .

br�ntsdicn Ron .0lIe
ouf immer oder auf lange Zeit entzogen werden sollen

u ÄsItfiJi ntuI )en' neuer Konflikte bedeutet wie für die deutsche
w!' tetfIosfe. Gerade von dem internationalen Stand »
Einik den wir stets vertreten haben , können wir wtz
ittJrtUcf ) erheben , und diesen Einspruch hat die Erklärung
tiT " preußischen L a n d t a g s f r a k t r o n m r . d) »

"Jib würdiger Form zum Ausdruck gebracht .Alit Recht hat sie es dabei nicht unterlagen , den
�9 �inzipiellcn Stonb "Cwu klar hervortreten zu lassen , der uns von allen

W Zusammenbruch , die nicht wenig dazu beigctrago
Wu J5 Deutschland auch heute noch ohne Freunde m de

"dasteht .
KirnJ6' 6 scharfe Grenze müssen wir auch �gegenüber der
d�i - " G ziehen . �»ie die Regierung und der Reichspra�i

SMSSZZM2ist eden zu schließen . Vertrauen zu einer Regierung .
tzch�.d-e Schuldigen der Kriegszeit sitzen , und die noch
guld ' geven. die die Revolution verdorben haben ! Ver

einer Regierung , deren richtunggebender Mann
die 1 : beißt, die in der inneren Politik den Krieg gegen
°>ls�°i>ltionäre Arbeiterschaft bedeutet und die in der
giiiw

" Politik die verderblichen Methoden des alten Re »
kest� festgesetzt hat ! Vertrauen zu einer Regierung , dl
lu « Militarismus n- . . . �• - nh s ' »"lus neu aufgerichtet hat und damit dem

Parwand zu seiner Härte liefert , die im Osten
d ;,l£ Vergewaltigung fortgetrieben hat zur

, Tie sb' f ' e für sich die Politik des Recksis fordert !

etlass
' e®I,erun9 hätte besser getan , solche Redensarten zu

Stein"' �- C nur als Provokation wirken können .

fSrf J wallen uns lieber an das Wort halten , das

,�ichiiss °/ 1 H e m q n n heute in der Sitzung des Friedens -

8Up r ' Gesprochen hat : Unser gemartertes Volk verträgt

-t . Ein - Vr? " � c " Gesten .

1 ' . ' �ng �oste wäre aber die Nichtunterzeichmina des
leie in

' ®le bürgerliche Presse gibt fast übereinstimmend

�tze! �° dus . Die Frage ist aber leider nickst , ob wir
wollen . Käme es auf den Willen an . wir

�' ben � einen imperialistiickwn Frieden unter »

fj tl0IIten . Die Frage ist nur . ob wir nichtunterzeich -

Vein," e "• And dieie Frage muß verneint werden , weil

�>>ten ,,
. . ' Gerung der Unterschriit nocki größeres Unglück be -

S bur�lrue. Gls die AnmÄme eines Friedens , dessen Revi -
' ch ist

' hie fortschreitende Revolution doch unvermcid -

Scheidemann hat in seiner Rede betont , daß fetzt

-stlc,, l ' ch oemacht werden muß . durch Verhandlungen zu

■ u' iu
3 ÄU re £ £en ist . Auch wir meinen , daß dieser Der -

% ernonnnen werden muß . und wünschen im Interesse
" hes deutschen , sondern des gesamten Proletariats .

daß diesem Gewaltfrieden wenigstens die größten ' Härten

genommen würden .

Aber wie immer dieser Versuch ausgehe , für eine Der

zweiflungspolitik mit heroischen Gesten wird die Unabhän

gige Sozialdemokratie nicht zu haben sein .

Ein Ausrus der Regierung .
Berlin , 8. Mai .

Der Reichspräfitivnt ani ine NeichSregierung wenden sich mU

folgendem Aufruf an da ? deutsche Boll .

Der ehrliche Friedenswille unseres schwer duldenden Bol

kes fand die erste Antwort in ungemein harten Waffen -

stillstandSdedingungen . Das deutsche Volk hat die

Waffen niedergelegt und alle Verpflichtungen des Waffenstill -

stands , so schwer sie waren , ehrlich gehalten . Trotzdem setzten

unsere Gegner sechs Monate lang den Krieg durch Aufrechtcrhal »

tumg der Hungerblockade fort . Das deutsche Volk trug alle

Losten im Vertrauen auf die durch die Note vom 5. November

von den Alliierten gogebone Zusage , daß der Friede ein Frieden

des Rechts auf der Grundloge der 14 Punkte Wilsons seitn würde .

Was ums skjit dessen jetzt im den Frieden sbsdinguugen geboten

wird , widerspricht der gegebenen Zusage , ist für daS deutsche Volk

unerträglich und auch bei Aufbietung aller Kräfte u n e i »

fällbar .
Gewalt cchne Maß und Gremien soll dem deutschen Volk am-

getan werden . Aus solchem aufgezwungonen Frieden müßte
neuer Haß zwischem dem Völkern und im Verlauf der

Geschchte neues Morden erwachssn . Die Well müßte jede

Hoffnung auf eimen die Völler befreienden und hoilenden , den

Frieden sichernden Völlerbund begraben . Zerstückelung und Zer -

reißung deS deutschen Volles , Auslieferung der beut -

schen Arbeiterschaft an dem fremden KapitaliS -

m u s zu menschenunwürdiger Lohnsklaverei , dauernde Fesselung
der jungen deutschem Republik durch den Imperialismus der

Entente ist daS Ziel dieses Gewallfriedens .
Die deutsche Volksregierung wird dem FriedenSvorschlag der

Vergewaltigung mit dem Vorschlag des Friedens des

Rechts , auf der Grundlage eines dauerndem Völkerfriedens ,
beantworten . Die tiefe Erregung , die alle deutschen Volks -

kreis « ergriffen hat , legt Zeugnis ' dafür ab . daß die deutsche Re -

gierung dem geschlossenem Willen deS Volkes zum Ausdruck bringt .
Di « deutsche Regierung wird all « Kräfte amspannen , um für daZ

deutsche Voll dieselbe nationale Einheit und Unabhängigkeit und

dieselbe Freiheit der Arbeit in Wirtschaft und Kultur zu erringen .

welche die Alliierten allen Völkern Europas geben wollen , nur

unserem Volle nicht . Unser Volk muß sich durch eigenes Handeln
retten .

Angesichts dieser Gefahr der Vernichtung müssen das deut -

s ch e Volk und seine von ihm selbstgewählre Regierung zu -
sammen stehen . Ohne Unterschied der Partei

möge Deutschland sich zusammenschließen in dem einmütigen
Willen , das deutsche Volkstum und die gewonnene Freiheit zu
bewahren . Jeder Gedanke , der ganze Wille der Nation gehören
jetzt der Arbeit für die Erhaltung und Wiederauf -
richtung unseres Vaterlandes . Die Regierung ruft
alle Volksgenossen auf , in dieser schweren Stunde mit ihr aus -

zuHarren in wechselseitigem Vertrauen auf dem Wege der Pflicht
und im Glauben an den Sieg der Vernunft und des Rechts .

Der Reichspräsident : Ebert . Die Reichsregierung :
Scheidemann , Dernburg , Bauer , Bell , David ,

Erzberger , Gothein . NoSke , Preuß . Wissel ! ,
Schmidt .

Zrledensausschuß .
Sitzung vom 8. Mai nachmittags 6 Uhr .

Die Mitglieder des Friedensausschusses sind vollzählig er -

schienen , ebenso zahlreiche Mitglieder der Nationalversammlung .
Präsident Fehrcnbach eröffnet die Sitzung mit folgender

Ansvrache : Das Ung ' anblicbe ist geickehc », es ist uns von unseren

Feinden ein Friedensvertrag vorgelegt worden , der über die Bc »

fürchtunpen des größten Pessimisten noch hinausgeht . Dieser
Friedensvertrag bedeutet eine Versklavung des deut¬

schen Volkes für ewige Zeiten . Es bleibt unverständlich ,
wie ein Mann , der der Welt einen Frieden des ReckitS » nd der

Gerechtigkeit versprach , auf dem ein ehrlicher Völkerbund sich auf -
bauen könne , es über sich bringen konnte , bei Uebcrreichung dieses

haßgctränkten Friedenswerkes zugegen z » sei ». Demgegenüber
stelle ich gern fest die männliche würdige Haltung in der An -

spräche deS Vorsitzenden unserer Friedensdelegation . Wir stehe »
fetzt vor einer ungeheuer verantwortungsvollen Aufgabe . Wir
treten an sie heran mit ernster Rübe und kaltblütiger Ent -

i

schlossenheit . Ich erhoffe von unserem FriedenSauIschusse ftnfl
der ganzen Nationalversammlung eine Haltung , die unter Zu -

cückdrängung aller Parteigesichtspunkte nir

darauf bedacht ist , der Wüde des Vaterlandes wie der Not unsere
Volkes gerecht zu werden . Go t t verleihe unS in dieser schwerste
Schicksalsstunde ein einiges starkes Geschlecht .

Hierauf ergriff

Mluisterprasident Scheidcmcnm
das Wert :

Der heutige Tag , der uns endlich , nach dem sechSmonatkich
Martyrium des Waffenstillstandes , die Kenntnis der Haupttelli
der feindlichen Friedensbedingungen gebracht hat , bedeutet die

tief st « Stufe des deutschen Niedergang » .
Ja , vielleicht noch nicht einmal .
Ein I a sowohl als auch ein Nein können uns noch tiefer .

noch hoffnungsloser in die staatliche und national « Vernichtung
hinunterstoßen .

Und all die Nebenbedingungen , die unS bis jetzt noch nicht
übermittelt worden sind , die aber aus zahlreichen Nachirögen zu
den ersten Depeschen sich schon ankündcten , werden daS Wieder -

auskommen durch tausend kleinere und größere Fesseln unmöglich
machen .

Meine Herren , wir stehen am Grabe des deutsche »
Volkes , wenn all das , was sich hier Friedensbedtn »
gungen nennt , zur vertraglichen Tatsache wird .

Ich kann Ihnen , schon angesichts der noch nicht vollständige »
Ucbermittlung der Bedingungen , keine resttose Darlegung von
der Stellungnahme der Regierung geben .

Aber , was ich tun kann und will , ist , zu vergleichen :
Die Grundlagen , auf denen wir den Waffenstillstand abge -

schlössen haben , die von beiden Teilen , von unfern Gegnern und
von uns als rechtsverbindlich anerkannt worden sind und die
hauptsächlichsten Bedingungen , so wie sie jetzt vorliegen .

Am 5. November 1918 hat der Staatssekretär Lansing an.
die deutsche Regierung depeschievt :

„ Die verbündeten Regievungen halben den Schriftwechsel
zwischen dem Präsidenten der Bereinigten Staaten undif . r * rr\ r e •_■«i : . . - - - - - -»w. • . . r- , *oen iniachfichon »

, ans Grund der

, - , ... 8. Januar 1918
ausgestellten Friedensbed . ngungen und der in seinen spätere «
Ansprachen verkündeten Grundsätze einer AuSeinandersetzun «
mit der Regierung Teutschlands Friede nzu schließen . "

Diese Beschränkungen bezogen sich auf die Freiheit der Meere
und die Wiederherstellung der besetzten Gebiete .

Lassen Sie mich wenigstens einige der 14 Punkte der Wil -�„ ...... L. . . i ..f. . - . ...% {**. ,4v-v» O a ... rr - .. , i. . . .. . . .

Billigung des Präsidenten
der Vereiuigien Staaten unsern Delegierten überreicht wurden .

Präsident Wilson sagt in Punkt 4:
„ Au�ausch ausreichender Garantien dafür , daß die nationa -

len Rüstungen aus das niedrigste , mit der inneren Sicherheit vor -
eiirbare Maß herabgesetzt werden . "

Wie steht der Austausch heute aus ?
« Der 5. Abschnitt enthält die militärischen usw . Friedens »

bedingungen , beschrankt den Umfang der deu ! scheu Armee und
Flotte und Ichasfl die Dienstpflicht in Deutschland ab , als erst «
schritt zur allgemeinen Abrüstung . "

Pi >ntt 5 von Wilson :
" ®PIC ffeie , weitherzige und unbedingt unparleiische Schlichaller kolonialei ! Ansprüche , die auf einer genauen Beob

achtung des Grundsatzes fußt , daß bei der Entscheidung oller der -örhäcn \ öDllbPromitf >sa ?%. Ä- - - «.• »v. � • - -

ivcuyecjjige und unbedingt
iung aller kolonialen Ansprüche , die auf i
achtung des Grundsatzes fußt , daß bei der E»Mfe>>mng uuer oer¬artigen Souveränilässsragen die Interessen der betroffenen Be <
völteruug ein ebensolches Gewicht haben müssen , wie die be-
rechtigten Forderungen der Regierung , deren Rechtsanspruch be-stimmt werden soll .

Uni die Verwirklichung dieses Prinzips ?„ Durch den 4. Abschnitt liefert Deutschland seine Kolonienund se . ne unter verschiedenen internationalen Konventionen u.
Afrika erworbenen Rechte an die Alliierten aus . "

Punkt 7 von Wilson :
" Belgien muß . wie die ganze Welt übereinstimmen w,rd . ge »räumt und wiederter , gestellt werden , ohne ieden Vernich , . lchneSouveränität , deren es sich ebenso Ivie alle anderen srm »

Nationen erfreut , zu beschränken . " .Gewiß, zu dieser Grundfordcrung hat sich Deulschland immer
wieder erklärt .

�Aber beißt eS Wiederherstellung , wenn ihm neben Moresnet
zwei deutsche Kreise . E u p c n und M alm e dy . zugesproche »werden und ist es nicht ein « Verzerrung de « S c l b st b e -
st i m m u n g' s r e ch t e » , wenn die Bevölkerung innerhalbG Monaten dagegen protestieren darf , daß aber der Völkervund
— und Ivelckiec Völlerbund ? — dann endgültig entscheidet ?

Punkt 13 von Wilson :
„ Es sollte ein unabhängiger polnischer Staat errichtet werden .

der sie von unbestritten polnischen D' vöiker , ingen bewohnten Ge »
bicie einschließen sollte , dem ein freier und sicherer Zngang zum
Meere zugesichert werden sollte und dessen politisch : und nurt -
schastlichc ' Unabhängigkeit und territoriale llnverletzlichkeit durch
internationales Abkomme » garantiert lvcrd . ' n sollten . "

Und heul ? Teiiischlaiid soll an Beten den ( ,roizerc >, Teil vo »
O b e r j ch l « i > e n . Posen und die Provinz W e >t p r e u ve n



HnTeti Weichsel , iftr okkeken . O st P r « » h' e n soll dinch
. ' ine ii Korridor vom Reich abgetrennt und Danzi g eine „ freie
Stadt " werden , also aus dem Reichsverband ausscheiden .

Vom V ö l k e rb und , der die Krönung und den eigentlichen
sinn dieses Ariedensvertrages ausmachen sollte und der angcb »
lich berufen war , jeden ferneren Krieg unmöglich zu machen , ist in

diesem Dokument tauin mehr andeutungsweise die Rede .
Und auch die oft gehörte Behauptung , dap unsere Auffassung

»er 14 Punkte von der Wilsons wesentlich abweiche , dag es sich
also um Julcrpreiationsvcrschrdeiiheitcn Hanole , lägt sich ange -
sichts des unversöhnlichen Wider spr u' ch s zwischen dem
Programm und der nunmehr vorliegenden Ausführung in gar
keiner Beziehung mehr aufrecht erhalten .

Aber ich will Sie nicht Punkt für Punkt auf die UnVerein -
barkeiten hinweisen .

Zwei große Prinzipien beherrschten den Wilfonschen Gedanken -
zang : Nationale Selbstbestimmung und Beseitigung
aller wirtschaftlichen Schranken , also nationale und w i r t -
fchaftliche Unabhängigkeit .

Und waS fordern heute die Alliierten und Assoziierten ?
Beschung der Rheinlandc samt der Brückenköpfe auf

sängstens 15 Jahre , lösährige französische Perwallung des
Saarbeckens unter Einschluß von Homburg , dann Zurückkauf
»er Koblcnlagcr gegen Gold und Volksabstimmung , für welche
nationale Zukunft sich die » rein deutsche Land , diese rein deutsche
Bevölkerung entschließen wolle .

Besonders bezeichnend , weil durch keinerlei noch ?o fern lie -
» ende Begründung zu belegen , ist die geforderte Abtretung der
Rordostecke von O st Preußen an die assoziierten Mächte .

So sieht unser nationales SelbstbestimmungS -
rech t aus .

Und unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit ?
Das Dokument von Versailles wimmelt von Durchbrechungen

dieses zweiten großen Prinzips .
Sollen doch unser geiamicr Besitz und alle Einnahmen

Deutschlands sowie der deutschen Gliedstaaten an erster Slcllc

für Bezahlung der Posten der Wiederherstellungen sowie aller
andere » Lasten haften , die sich aus dem vorliegenden Verlrag
oder irgend welchen sonstigen Abmachungen zwischen Deutschland
und den alliierten und assoziierten Mächten seit Abschluß de ?

Waffenslillstandes ergeben .
Aber ich will nur die ein «, die ungeheuerlichst « Bedingung

anführen
Innerhalb der nächsten 2 Jahre soll Deutschland 2 0 M i l l i -

arden Mark in Gold , in Waren . Schissen usw . bezahlen und

zwar auf Grund einer uns zu präsentierenden Schadensersatz .
zahlung , die im Jahre 1921 festzustellen sein würde !

Zwei Jahre soll unser WirlschasiSIcbcn , unsere gesamte
handelspolitisehe Gestaltung , die Lebensführung de » einzelneu
wie de » ganzen Volke » unter dem Damoklesschwert
einer unbekannten Forderung stehen , daS jede Voraussicht und
jede Berechnung in Stücke hauen kann .

Das soll unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit sein !
Meine Damen und Herren , jedes weitere Wort würde die

llnmögiichkcit und Unbarmherzigkeit dieser Bedingungen ab -

schwächen , die nichts anderes ist al »

ei » befristete » T- dcvurtetti

Die isteichSregieruag muß auch die » fcde » Gefühl auf -
wühlende Dokument des Kasse » und der Verblendung politisch
aüchtern behandeln .

Sie würde ihr « Pflicht auf » schärfst « verletzen , wenn sie sich
Gurpsindungcn überlassen wollte , die — da ? dürfen Sie mir
Zlauben , — ihr ebenso nahe liegen , wie sicherlich Ihnen allen .

Sie kann sich allerding « nur schwer zu dem Glauben »er -
stehen , daß unsere Gegner in dieser ernstesten Stunde der Welt
eine Art AdhandlungZprogramm vorgelegt haben , um
da » mm dre Schacher losgehen kann .

Sie hofft daher eine Einigung nicht vom Handeln , sondern
vom Verhandeln .

Und in diesem Sinne hat sie die Delegation in Versailles
« ngewiefe « , all da », wa » ich vor Jhnrn auSzufiihrrn die Ehre
hatte , den feindlichen Regierungen in einer Note darzulegen ,
»leichzeitig die gewünschten Gegenvorschläge Innerhalb der vor -
gesehene » Frist in Aussicht zu stellen und schließlich um die An .
bahnung mündlicher Aussprache zu sichern , in der vor allem RuS -
knnft über die Gründe zu ertcilcn wäre , welche zur Ausstellung
dieser oder jener Forderung geführt haben .

Die Nrich « regicr » ng will zu Verhandlungen , will
» um Frieden kommen .

Ein gemarterte » Volk nnd Land , wie daS unser « vertragen
lalnr heroischen Gesten .

Wa « Graf Rantzau im Namen der Delegation sagtet « Wir
werden dav nn » übergebrne Dokument mit gutem Willen und in
der Hoffnung prüfen , baß das Endergebnis nnfcrer Zu -
fammenknnft von uns allen gezeichnet werden kann " , hat er ganz
i « Sinne der ReichSrrgicrung gesagt .

Wir werden diesen JakohSkampf mit dem Engel des Frieden «
mit allen Kräften führen , mit unseren , ich darf sagen , auch mit
Ihren nnd hoffentlich mst allen Kräften unsere » gesamten BolteS .

Auf Antrag der Abgg . Gr o e b e r und Hau ß mann der -
tqgt sich hieraus der FrjedenSausjchuß auf eine halbe Stunde .

Noch der Pause macht «

* Präsident Frhrenbach
nachstehende Mitteilung : In llebereinstimmung mit d ? u Führern
sämtlicher Parteien habe ich so ' pfnbe Erklärung abzugebcn :

Der Herr Ministerpräsident hat mit Recht den - F. teden ».
dertrag . so wie er uns von unseren Fe » den vorgelegt wurde ,
für unerträglich und unerfüllbar erkläri ; er hat zu -
gleich dargctan , daß V e r h a n d I u n g c n mit un ' eren Gegnern
eingeleitet würden . Wir sind damit einverstand . ' n. daß aus
diesem SLege der versuch gemacht werde , einen Frieden zustande
zu bringen der für da « deutsche Velk erträglich nnd erfüllbar ist .

Ich bcrnfc auf ermutigen Wunsch aller Fraklbnen da ?
Plenum d' r Nationalversammlung auf nächsten Man -
tag , 12. Mai . nachmiitags 3 Uhr . nach Berlin ein .

Erklisrung der prcuhischen Londkegsfraflion .
Auf einstimmigen Beschluß der Fraktion der Unabhängigen

Sozialdemokratie gab Gen . Adolf Hoffmann in der Preußischen
LandeSv . rsammlung folgende Erklärung ab :

Ich habe auf rinstimmigen Beschluß meiner Fraktion folgende
Erklärung abzugeben :

Die Fraktion der Unabhängigen sozlalbemokratischen Partei
Verurteilt den Gewaltfrieden , den die Entente dem

deutschen Volke auferlegen w ll , aufS allerschlirfste . <Bravo ! )
Von den imperialistischen Rfgimmgen der Entente waren andere
Friedenkbedingungen nicht zu erwarten . Dieser Friedensvertrag
ist nur die Folg « de » kapitalistischen Shstrms , das zunächst zum
Ausbruch drö Weltkrirge » und schließ ! ch zu dessen traurigem Er -
gebni » geführt hat . ( Sehr richtig ! b. d. N. Soz . ) Sch „ ib an
diesem Ausgang und an de , Not Deutschlands ( lud »or allen
Dingen die Trüger der imperialistischen Gewalt .
und Naubpolitik , alle bürgerlichen Parteien , fmvic auch
seit dem August 1914 die Nationalsozialist « » , <Schr
richtig ! b. d. Soz . — Unruhe b. d. übrigen Parteien . Ul,g .
Hoffmann : Sie haben sich vorhin wegen de » Zwischenrufes
f , sehr entröstet , ich entrüste mich nicht , ich kann warten , bis Sie

fertig sind , dann rede ich weiter . )

Deise Parteien haben deshalb kein Recht , sich über den Ge -
valtsrieden von vrrsaillez zn entrüsten lLebh . Pfuirufe ) , zumal
dl « Haltung der deutschen Regierung gegenüber dem « uslaude

insbesondere Sie Zusammensetzung der Friedens »
dclcgation wenig geeignet waren , günstigere Bedingungen

zu erzielen . ( Lachen rrcktts und in der Mitte . )

So wie wir gegen die Gswaltfrirden des deutschen
Imperialismus von Brcst - LitowSk und Bukarest unter dem Ve-

lagerungSzustand Protest erhoben und die deutschen Arbeiter zum

Kampf anfgcrufcn haben , so

protestieren wir jetzt mit allrr Schärfe gegen
den Gewaltfriedcn der Entrntr .

Wir appellieren an d e Proletarier aller Länder .

So wie die Arbeiter und Soldaten Deutschlands und Oesterreich -

Ungarns in ihren Revolutionen die schmachvollen Benräge vrn

Brest - Litowsk und Bukarest zcrässen haben , »»irden die

Arbeiter Westeuropas auch den Gewaltfrieden
des EntentekapitalS zunichte machen . Nur durch
die soziale Wel trevolution gelangt die Menschheit zum

Sozialismus und damit zum wahren Bölkrrfrievrn . ( Bravo !

b. d. U. Soz . — Zischen . )

Lekrative MM .
Berlin , «. Mai -

Der Präsident deS ReichSministeriums hat an

die Regierungen der Freistaaten folgendes Telegramm er »

lassen :

In schwerer Not nnd sorgenbrlaslet hat da ? deutsche Volk in

den Monaten de » Waffenstillstandes den FriedenSbcdingnngen ent -

gegengeharrt . Mit ihrer Bekannt - mbe ist bitterste Ent¬

täuschung und unsägliche Tran er über das

ganze Volk gekommen . Diesen Gesühlcn aller Deutschen wird

öffentlich Aus v ruck zu geben sein . Auf Beschluß der

Rrichsrcgierung werden die ätegierungen der Freistaaten ersucht ,

zu veranlassen , daß für die Dauer einer Woche alle

ilffrntlichen Lu st barkeiten unterbleiben und In
den Theatern nur solche Darstellungen zur Aufführung ge .
langen , die dem Ernste dieser schwere » Zeit ent »

spreche ».

Auf wen soll wohl diese Trauer auf Kommando Ein¬

druck machen ? Es ist gerade so, als ob wir noch im Zeitalter
Withetm 11 . lebten !

Der Ariedensverlrag .
AnS dem Inhalt des der deutschen Delegation voraelea -

ten IriedensvertraaeS sieben wir die folgenden Einzelheiten
wieder , die von den V e st i ni m u n si e n über e u r o -

päische Politik bandeln :

Bclgmr .
Die Verträge von 1839 werden außer Kraft gesetzt . Deutsch .

lcmb hat alle Abmachungen anzuerkennen , die von den Alliierten
gefällt und getrosten werden . Neutral - MoreSnet und

Preußisch - MoreSnet , «in zwischen Deutschland und Bei »
gien liegonve » Landstück fällt an Belgien . Deutschland hat auf
die Kreise Eupen und Malmedy zu verzichten . Sechs Mo -
nate lang haben die dortigen Einwohner sich zu erklären , ob diese
Gebiete ganz oder teilweise von der deutschen Oberherrschaft er -
Halden werden sollen . Die Grenzlinie zwischen Deutsch¬
land und Belgien soll in einer Kommission festgesetzt »ver .
den von denen die Großmächte fünf MitgliVder Deutschland und
Belgien je eine » bestiiroiien - , hierbei soll der wirtschaftlichen Lage
unid den Verbindungswegen Rechnung gelragen werden . In dem
Belgien zugeieilten Gebiet können deutsche Untertanen die nach
dem 1. August 1914 sich dort angesiedelt haben , nur mit Ostmehini »
au na der belgischen Regierung die belgische Naiionalität erwerben .
Während zweier Jahre können die dort wohnenden deutschen
Staatsangehörigen über 18 Jahre sich die künftige StaatSzugchörig »
( eil miswühlon . Alle Archive und Dokumente , di « die
deutsche Verwaltung während de » Krieges den öffenllichim belgi -
scheu Verwaltungen , namentlich au » der de » Ministeriums de »
AiiSwiirirgen in Brüssel entnommen haben , müssen unverzüglich
zurückerstattet werden . »

Luxemburg .

Deutschland verzichtet auf all « Rechte au » den mit
Luxemburg abgeschlossenen Derlrägen , besonder » auf den Betrieb
der Eisen bahnvn . Luxemburg scheidet au » dem Deuischsn Zoll¬
verein auS .

Linkes Nhrinufer .
Deutschland darf weder auf dem linken Rcheknufer noch auf

dem rechten Ufer , innerhalb nneS Raumes von 50 Kilometer ,
Festungen erhallen oder Knien . Die Unterhaltung oder Zu -
sammenziehung bewasftieter Kräfte ist verbat «».

Saarrrvier .

Als Ersatz für die Zerstörung der Kohlcnvergtnrrke kn Aord -
frankrcich und al » Abschlagszahlung auf die von Deutschland als
KriegSenischädigung zu zahlende Summe überträgt Deutschland
an Frankreich den ganzen Besitz und da » AuSbeu -
lungsrecht der Kohlengruben im Saarrevier .
Deutschland muß innerhalb einer Grenze , die von einem Au » -
ichuß von fünf Milgliedern festgesetzt wird , auf die Regierung deS
« aarrcviers verzichien ; nach 15 Jahren soll die Bevöl -
kerung darüber entscheiden , unter welcher Souveräni «
lal sie gestellt zu werden wünscht . Die Bewirtschaftung der Berg -
werke erfolgt nach den deutschen Gesetzen Arbeiterrccht « werden
nach den deutschen Gesetzen , die am 11. November 1918 in Kraft
tvaren , beibehalten . Der französische Siaat kann Schulen , Kran -
kenhäuser , Arbeiierhänser und andere WohIfahriSeinrichtungen
ariiiideii und unterhalten . Der französtiche Staat kann nach
freiem Gutdünken Bergwerksprodulte verteilen , ausführen und
deren Preise festsetzen . Die Ein » und Aussuhr aus dem Saar »
revier nach Deutschland ist zollfrei . Wenn nach 15 Jahren die
Bevölkerung sich für Deutschland entscheidet , müssen alle
Eigentumsrechte Frankreichs auf die Berg .
werke von Deutschland , in Gold zahlbar , zu »
ruckgckauft werden . Wenn Teulschland nach sechs Mo -
naten den von drei Sacbversländigen , die von Deutschland , Frank -
reich und der Gesellschaft der Nationen ernannt werden , fesige -
setzten Betrag nicht gezahlt hat , wird das Gebiet endgüllia Frank -
reich gehören . Tie Gesetze , die am 11. November 1918 in Kraft
waren , bleiben bestehen . Tie jetzige Staatsangehöriakeil der Ein »
wohner wird durch die vorstehenden Maßnahmen nicht bei rosten .
Das Stimmrecht gilt nur für örtliche Vertretungen , für jeden
Einwohner , ohne Unterschied des Geschlechts , über 20 Jahre . ES
gibt keinerlei Militärpflicht . DaS Saarbecken wird dem französi »
scheu Zollregime unterstellt .

Elsasi - Lothringen .
Die vertragschließenden Teile haben anzuerkennen , daß

Elsaß und Lothringen seit dem 11. November 1018 Der
französischen Souveränität wieder unter st eilt
sind . Elsaß . Loihrii , ge » kehrt frei von allen Staatsbürden zu
gcantreickj zurück . Alle » Eigentum des Deutschen Reiche ? und
der deutschen Staaten , die Krongüter und der Privatbesitz de »
Kaiser » fallen an Frankrcich . Di « Häfen von S t r a ß b u r g
und Kehl werden zu einem einheitlichen Organismus konfti -
tuiert und von einem tran &öfischcn Direktor verwaltet . Fünf

Jahre lang werben Erzeugnisse au » Essaß - LokhcknM
nach Deutschland eingeführt .

Oesterreich .

Der Abschnitt über Oesterreich erhält nur denl**furrs WV&L »w/t- iivtiv vatfM»* - -- - -- - - j flir"
tstcf , der lautet : Deutschland erkennt die U n a bbäsS�
O e st e r r e i ch » an und wird sie in den durch diesen <%!,.,

festgeleglen Grenzen all unabänderlich
- -- - - - - - i . r. ntj

stftlil
a l 6 unavanoet " "

respektieren , sofern nicht der Rat der

Nationen einem anderen Verhalten zustimmt .

Tschrcho - Slowakci . �
Die Unabhängigkeit de » tschechoslowakischen Staate « �

Deutschland an . Die Grenze zwi ' chen Deutschland
Tschcchoslowaken soll die alte am 3. August l�l4 vo '

Grenze gegen Oesterreich - Ungarn bilden . Deuftcka .

zichlet auf « inen Teil de » schlesischen Geb > « '

Polen . �
Polen » Unabhängigkeit muß Deutschland ibenfa

kennen . Polen verpflichtet sich , Personen und

Ostpreußen oder solchen mit der Bestimmung nach ' '

dieselben Durchiahrtsrechte wie seinen StaatSangehorst ! �
währen . Eine Aufrechnung der Aufwendungen

Kolonisation in Polen findet nicht statt : Gebäude , 1( h
andere Staatsbesitze , die ehemal » dem Königreich �
haben , müssen Polen frei von allen Lasten zurückgrl�

Ost - und Westpreusicn . .

. . . . — » Wund Nordgrenze wird eine Linie l - s� zpst
der östlich davon die Einivohner abstimmen sollen , fchl

- - - - - - " - - -i.fJf»

An der Ost
ver östlich davon oie isiinvoyner no > >> mmc» . . . ,

sie aneieschlossen zu werden wünschen , ob Teutschland # 7 M

Zugunsten der Alliierten muß Deutschland auf � e
,

alftn Grenzen zwischen Deutschland und Rußland v e t z

ES sind weiter in oem Vertrage festgelegt die Gebiete vo

Preußen , die an Polen fallen sollen . D a n z > g �
Stadt unter dem Schutze der Gesellschaft der �ntione � ,

aber innerhalb der polnischen Zollgrenze liegen . *

Recht auf den freien Gebrauch aller Danziger Gel
� lo - i — i jt, ».. . � — � ->»»äft-wr»t"11etc t? 51 n 0 _ »ilö

Schiffahrtseinrichtungen . Die auswärtigen � n. 0rV e
halten von Dan z i g sollen durch die pol n is »

�

gierung wahrgenommen werden . Die deutswc » �

angehörigen in Danzig sollen die deutsche StaatsanM "

verlieren und di « Danziger Staatsangehörigkeit erhalte »-

Schleswig .

Die Grenz « zwischen Deutschland und ' Dänemark
- —--Jf-- —� »»" "— V««- rt rt ff ftOßiCo *' '

Helsi ° l ° nd .

Die Bvsestsg »inge . n, militärischen Anlagen rrrib *

Helgoland und der Düne werden unter Kontrolle der v. y)
Sicgierungen von der deutschen Regierung auf Koste » -zi»

schien Reiche » in festgesetzler Frist zerstört . Deutschland
Befestigungen und militärischen Einrichtungen nicht >»-

stellen .
Nußland . � �

Deutschland erkennt die Unabhängigkett aller *' jD#
1914 russisch gewesenen Gebiet « an . Die verbünde . en �
behalten Rußland da » Recht vor , von Deutschland .,�1
Herstellungen nach den Grundsätzen de » gcgcnwärlig «»� «II

zu erlangen . Teutschland vcrpstichtct sich, den vollen �
i )*

Verträge oder Abmachungen der verbünd . cken Mächst „j
Staaten auf russischem Gebiet « anzuerkennen , ebe »! »

Grenzen tioser Staaten , so, wie sie festgesetzt w rdcn .

Dr. Renner als verlreler Oesterreich*
Wie « , 8

I #
'I

Dir Nationalversammlung nahm einstimmig un ! «r ..

Beifall den Antrag de » Haupiausschiiss «» an . der al » be�' V
tiglen Vertreter der deutfchösterreichischen Republik �
Friedensverhandlung den Staatskanzler Dr

' bestimmt , dem als politische Berater der chrisllichsoziu� , , ,

I c r und der Großdeutsche Schönbauer beigegeben tuO�'

Das Dlulbad von Wnchen .
Die Hinmordlinsi von 21 Arbeitern durch Weiße

hat das Grauen der „ Germania " hervorgerul ' ji
darüber unter der Spitzmarke „ Entsetzliche ' . �
st r o p h e " berichtet . Solange nur „Spartakil >e �
Unabhängige Sozialdemokraten hingeschlachtet
fand das Zeutrumsblatt nicht viel zu bemcrken - �s! �
aber betraf das Morden die eigenen Gesiuniingvv

'

wie sich herausstellt , ist das Blutbad in den 9ie1 ' ,ii
Münchener katholischen Gescllenvcreins ans

worden . Tie „ Germania " berichtet darüber : . . , (1' '
Eine Sitzung de » katholischen Gesellen »

im Norden der Stadt war einer Streispatrouille det j«|
truppen al » Kommunistenversammlung denunziert W _ t1'

raus die Aufhebung der Versammlung
Haftung der Mitglieder erfolgte . Man steckte sie in die

Prinz - Georg - Palai » am Karolinenplatz . AI » nun da »
der Garmisch - artenlirchener Gegend bestehende F 1

,,
Werdenfei » in die Stadt einrückte , wurde diesem «

� t»

bisher noch nicht festgestellten Seite zugetragen , im

Prinz - Georg - Palai » säßen die Hauptschuldigen
Soldatenmöider . Die über die Erschießung der Geisel » j
sorlgesetzten Mcuck ? elmorde von Regierungsmannschaft� j. t' *

K-ll - ' ) |

ti

bittcrtcn Freiwillisien stürzten sofort in den Palast ,
vermeintlichen Mordgesellen abzurechnen . Ohne aus die

�
rungen ihrer Unschuld zu hören , wurde nun an &( » .
hafteten ein gräßliche » Blutbad angerich �

Da ? ZentrmnSblatt bemerkt dazu , daß
katholischen Gesellen " Opfer eines blinden
bedauerlichen Undiszipliuiertheit des Freikorps Wer . t
geworden seien . Das ist sehr milde geurteilt .
jedem einzelnen , von RegiernngStruppen angcn F
Blutbad immer nur eine „bedauerlichs " UndisZ>�. . �k>
heit sieht , der w i l l nicht das wahre Wesen der Nos ' �
erkennen .

Welche Bedingungen Noske gestellt hat . �
Schon am 25. April hatte der liberale . Frä »�

Kurier " berichtet : j{l'
. Ich weiß bestimmt , daß da » Reichswchrministeri »»' „(ß*

ew eh r und kein Artilleriegeschoß llberweich .„st
nicht von Bayern die volle Sicherheit geleistet wird , daß d "

„[sif
Formationen nach den Grundsätzen der Reichswehr „jst

> all
-

mm

l e w

. ■ . . die
eingeführt wird .

- - - - - - - -- - -vy - - -- —- - - YV" ' /*' V '
p JJ»■

werden , d. h. in allererster Linie den Führern d > *
Kommandogewalt gewährt , die Soldatenra
s e > t i g t und die Organisation de » VertrauenSmän » �

Batd dar «»»s wurde das Blatt verböte »
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halten . Die ( Beiierar . ' otnmiffloii der Gewerkschaften haben sich

»- - - -. mit der Fraize der Aufstellung und Berlvendung des Grenzschutzes

" m Donnerstag im früheren Herrenhaus « eine f - hr stark b«. �
überhaupt niemals beschäftigt .

. . . . I Diese verhüllte Werbung für die Frciwilligcntruppen des

Ostschutzes durch die offizielle Bertretung der Gewerkschaften ist

umso unerhörter , aiS sie in einem Augenblick geschieht , in dem

sich selbst die Regierung entschließen n»ih , die Werbungen

für die baltische Landeswehr einzustellen und in dem sie zugibt .

daß die von Deutschland im Baltcnland betriebene Politik

schmählich zusammengebrochen ist .

dt «
Die
Der

übernehmen

.
• iu . inereiag tM f . •suchte Fraktionsversammlung ab . Gin Autrag

�«iue , I . ge�ilun , für
»«- publik soll zu einem solchen Organ umgestaltet ivcr -
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t worden , dann bätte niemals ein solcher Beschluß gefaßt
' *

- - - - -Gin recht mäßig gewählter Arbciterrat dürfe nie
- - -- »vvtV

toe�n können . Gin recht mäßig gewählter Arbciterrat dürfe me .
wa s ausgeschlossen werden , cS fei denn , daß triftige Grunde dafür

fliegen , die den Ausschluß rechtfertigen . Daß sei aber bet dem
kommunalen Arbeitcrrat Richter nicht der Fall . Solange Rahtcr
"on der S . P . D. als lommunaler Arbciterrat gewählt sei , müsse er

2 | öur Vollversammlung zugelassen werden , trotzdem gegen >e
eine , Polizeipräsidenten zum kom. Arbeiterrat starke Bedenken

Phöben werden müßten . Dem Verlangen der S P- D- , dm Frakiton
kk S. P. D. solle den Antrag der Vollversammlung

... v�hhiuu igten fctönbpunlt in dieser Frage prazi�eve .

. •ani"fl besage ausdrücklich , daß R i ch t e r n i cht a u » ge s ch l o s .
lin werden dürfe . Wenn die ö. P- D sich trotzdem welger "
wm« . an den Vollversammlungen teilzunehmen , dann könne mau

% der Berliner Arbeiterschaft da ? Urteil überlassen . Ohm

�' kussion stimmte die Fraktion einmütig der vorgeleg . en Tr
' Nltg zu .

* ©ttwsse Däumig gab bekannt , daß von der Direki ' on de .

putschen Theaters in dem ehemaligen Zirkus Schumann
° rst e' l l u n gen gegeben werden , zu denen Einlaßkarten z »

Obigen Pociscn zu haben sind . Die Arleiterrät « sollen davon

�brnuch mach «, , und auch die Arbeiter in ihren Betrieben dazu
*"i | 0r)>ecn.

?1) weiteren berichtet « ein Mitglied de , Arbeiterrates der

Iii

*' • ioue o
könne n

bit

weiteren berlchlete «in Mitglied .

- - - - -- - - - - - - - -

" " Dauer H e e r e s w e r k st ä t t - n über deren Schließung .

Im selben Augenblick in dem die Gcnerakkommissson der Ge -

werkschaften die Freiwilligenwcrbungcn für den Ostschutz und

damit den Krieg im Osten unterstützt , wird miigeieilt , daß die

Generalkommission der deutschen Liga für Völkerbund

beigetreten ist . Welche Ironie !

Sszlalislische Kiimmsrinkerpellakign .
Paris , 7. Mai sHavaS ) .

Die Kammer behandelte am Dienstag die sozialistische

Interpellation über die Vorfälle vom 1. Mai .

der Minister des Innern die Tribüne betrat in Vertretung

des durch die Beratungen der Fricdenslonfercnz behinderten

Ministerpräsidenten , verließen die Soziali st en als

Zeichen des Protestes den Saal . Minister Pams er -

klärte darauf , daß bei den Kundgebungen nach der Freisprechung

deS Mörders von JaureS Unruhen stattfanden . ES sei also Pflicht

der Regierung gewesen . Maßnahmen zur Aufrcchtcrbaltung der

Ordnung zu treffen und die Kundgebungen für den t . Mai für daS

Zentrum von Paris zu verbieten . Ausländische Elemente hätten

sich unter die an der Maifeier Beteiligtem gemischt . Di « Un -

ruhen am 1. Mat seien bedauerlich . Er appelliere an die Einig -

keit . Die Kammer nahm hierauf mit 350 gegen 1 Stimme eine

Tagesordnung an , die der Regierung das Vertrauen aus .

spricht .

Tie Ablehnung Oer Noske - Garden .

Die angekündigte Belegung der Stadt Gera mit NoSke -

garden hat den einmütigen Protest der ganzen Be -

völkerung hervorgerufen . In einer Sitzung des AktionSauS -

schusses der Arbeiterschaft mit Vertretern des Magistrats , des Bür .

gcrauSschusseS , des BürgcrrateS , des Arbeitgeberver -

b a n d c S und der Presse , sowie mit dem Leiter des dortigen

Werbebureaus , hie unter Leitung des Ministers v. Brandenstcin

stattfand , wurde beschlossen , eine Kundgebung gegen die weißen

Garden zu veröffentlichen .
In drei überfüllten Versammlungen protestierten die Ar -

beiter von Gera gegen den Einmarsch von RcgierungStruppen .

ES wurde beschlossen , sofort in den General st reik ein -

zutreten , wenn die Noskcgarden einrücken sollten .

nur die üblichen Kosten , sondern sogar 80 Pfennige an den Pfarrei

Meier , Landsberger Straße bezahlen müssen , weil sie keine Kutsch «

stellen konnte . Die tressiichc Kennzeichnung durck » Gen . Hoffman »

bewirile . daß Herr Koch mit Gefolgschaft entsetzt den Saal verließ .

E § wurde dann der Sammclantrag des ElatauSschusscS , durch

den sämtliche Etatposten , die Seelsorge betreffend , gestrichen

werden sollen , soweit sie nicht auf Verträge beruhen , in nament »

licher Abstimmung mU 75 gegen 41 Stimmen angenommen ? Di «

Verträge sollen alsbald gelöst werden . Für bessere Verpflegung

in den Krankenhäusern zu sorgen wurde dem Magistrat auf -

getragen .

Bekanntmachung .

Am Sonnabend , den 10 . Mai , vormittags 10 Uhr . finde !

in den �ammcrsalen . Teltower Straße , eine

Vollversammluna
der Groß - Berliner Arbeitcrräte . der kommunalen Arbeite »

rate sowie der Delegierten der Soldatcnräte statt .

Taaesordnuna :
1. Stellungnahme zu den Vorgänaen der letzten Voll -

Versammlung .
2. Erledigung der ' Taaesordnunq der letzten Voll »

Versammlung .
Der Vollzugsrat . i

Mich . Müller .

Ein neuer Volkspark .

Inmitten ide » Häusermeeres liegt das weite Pa- raidcfeld .

Ueber hundert Jahre hindurch ging d. e Entwicklung Berlins spur -

loS an ihm vorüber . Wihreub rundum Mietskasernen empor¬

schössen , Massenquarticre sich zu unüberlegt trostlosen Vororlen

zusainmsnballlen , blieb hier noch ein Fetzen kahler , marilischer

Code liegen .
Die kaiserlichen Frühjahrsparaden trugen den Namen deS

Feldes hinaus in die Welt - und - daS Beste von alledem war , daß

so das Feld erhalten blieb , — L- uflreservoi - r und Zuiunfls - Hoffnung

für -die Bewohner der ong renkenden Vorortgemeinden , deren

Sünder �aS Feld als Tummelplatz benutzien .
Der Vorschlag , hier einen Flugzeughafen für den Postdienst

zu errichten , hat deshalb in den beteilig en Gemeinden zu leb -

haften Protesten geführt und die weileri ' lickenden Teile der Be -
- - - .. i-iS s7}oiT?rtTfnÄ tv»r trtii Mlyas VN mvt- v. v

- - - - - - - -

- - - -

- - - -

.

votkerung SchöncbcrgS , TempclhofS und Neuköllns verlangen mit

Recht , daß dieses Terrain , das als Truppenübungsplatz nicht mehr

in Frage kommt , als Volkspark den südlichen Vororten erhalten

bleiben müsse.

Tjx x,"
"

� v c e r c s w e r t g a i r c » uoer uut . .

Stellen haben alle Bemühungen der Arbeiter -

Uinsj. g�k Erlangung von Anträgen für Friedensarbeit sowie aus

höh» ! ,nf Brirteb - schroff zurückgewiesen . Die Regierung

fach „
( ' riebe geschlossen und die Avbciierräte ein -

" W -". Der R « ich » scha tzm i n ister hat verfügt :

jn, , « Arbeiterröte und BettiebSrltte sind nnfgelöst .

st sind nicht zu leisten . Schlüssel zu den Zimmern

dies, �"»ugeben . '
�ziniit, ßnd getroffen worden auf Betreiben der rechts .

d«, Funktionäre L il ck und Leinen , die ohne Wissen

»legiel ' " " l - Arbeiterraies nach Weimar gefahren sind und der

"lech-' r' "1® e' n' cn falschen Bericht erstattet haben . Sie haben der

d t r , "" ll erklärt , daß die Arbeiterschaft spartatjstisch

fondi -r
"

! sei . Die Arheitrrscha ' t wolle nickt mehr arbeiten

IBcrlj" �Otisicre nur noch im Betriebe und treibe außerdem

heil' mit dem vorhandenen Rohmaterial . In Wahr
Hobe

n,ck, . ' ' ' schen Hintergrund .
»" erklären

tioii ""' u- t ' a® Treiben der Lück und Leinen einen Partei -

Stadtvprordneten - Versammlunq»
Stadtvcrcrdneicnvcrsammluug trat in ihrer gestrigen

Dr . Bach vom
„ Die Beiriebe

Tie Frauen und Mädchen können sich

Dn st mädchen vermieten und die Arbeiter könnten

Ties « Herren scheuten sich

' maten : sie würden dafür sorgen , daß nur noch rcgic -

kiel Arbeiter eingestellt werden . Für Leute , die die Rc -

ke
' "' O bekämpften , könne keine Arbeit beschafft werden . Außer -

�tn m
en ' n Zukunft Arbeitcrräte nicht gewählt , sondern von

ly���chtssozialisten vertrauenswürdige Personen bestimmi

viel Betrieben der Spandauer HeereSwerkstätten liegen für

1»�.
�" llionen Mark Rohmaterialien , die sehr gut verarbeitet

ist e *
' ®nnlen - Aber der Generaldirektor

k» �ve rw e r l u n g S a m t habe erklärt

9 [ j
c" sirschlossen . Tie Frauen

F . � ' kn st mädchen vermieW . . .

>Nn« .a � b « l o s e n u n t e r st ü tz u n g beziehen . DaS Roh

UoIit-
' " ' üsse der Privatindustrie zugeführt werden . " Di » Maß .

tri ?* werden begründet mit der teuren Produktion der Be -

«Da - �4 » sei zu erklären , da ja den Betriebe » keine Aufträge

M itn werden und die Beschäftigten gar nicht in der Lage

Arbeitskraft voll auszunutzen . DaS ganze Perhalten

fl . " " Bienmß und der RcchtSsozialisten sei darauf gerichtet , polt -

tritt ° ' �° rSdenkende Arbeiter arbeitslos zu machen und die Be -

ber Privatindustrie In die Hände zu spielen .

jiBn, efe Mitteilung wurde mit Entrüstung zur Kenntnis ge-

gi "[Dn. Ter Arberterschaft bleibt es überlassen , sich ei » llrtnl

°>e rechtssozialistischen Führer und ihrer Männer in der Re -
� r-r . _ ,_

Die snaDtpcroxuiiciuivxii «

. . . . . . .

m

Sitzung in die E t a t b e r a l u n g nach den Vorschlägen de ?

StadthaushaltausschusscS ein . Zu dem Kapitel „ Gcmcinde -

schulen " hatte der Ausschuß ciue Reihe Anträge eingebracht , auf

die wir schon hingewiesen haben . ES handelte sich 1. um Ver¬

legung des Konfirmanden - und Religionsunterrichts außerhalb

des sonstigen UnierrichtS : 2. um Einfüheung der Lernmittel -

frcihcit ; 3. um weitere Schulneubauten und 4. um eine Ver¬

mehrung der Schularztstcllcn . In bezug auf die Punkw 2 und 3

äußerte Herr Märten zahlreiche Bedenken und verlangte nament -

lich Berücksichtigung der finanziellen Lage der Stadt Genosse

Leid wandte sich dagegen . Er bezeichnete die Lernmittelfreiheit

al « das Korcla ! der allgemeinen Schulpflicht . Die Notwendigkeit

von Schulneubauten Igte er dar unter Hinweis auf die hohe

Klassenfrequenz und auf die Baracken - und Mietschulen

Ausschuß wünsche auch nur , daß für den gedachten Zweck Mittel

in den nächstjährigen Etat eingestellt werden . Wenn die Koste »

.... - - - - --v- ?. e

xn munc .
Wer erkannt hat , welche Werte ein großer , zweckentsprechend

anfielegrer PolkSpark , wie ihn Berlnn vielleicht - im Treptower

Park besitzt , für die heranwachsende Jugend , �die Rasse -der Zu -

ku- uft " , -u- nd für die VollSgesun - bhei - t haben kann , wird wünsch. - - n,

daß dies Projekt ncht an der Kosten frage scheitert . Die Ver¬

einigung Groß - BerlinS zu einem Gemeinwesen steht bevor ,

und was den einzelnen Gemeinden nicht möglich ist , wird einem

großen Verbände keine unüberwindlichen Schwterigteiten machen .

Ueber die Bvdurfivisfragc st kein Wort zu verlieren . Schon

jetzt wird das Feld trotz seiner O- ode während der Nachmittags -

stunden von Hunderten von Kindern belebt ; Tausenden könn c e »

eine wahr « Erholungsstätte sain , die ältere , sportlreibsn - de

Jugend und die Erwachsenen würden sich einfinden , wenn die

Sache zweckentsprechend organisiert würde .

Wir denken da an d « großzügige Art , in der die ameri¬

kanischen Simdtverwaltnngcn ihre Parks in Ncw - Aork , Boston

und vor allem in Chikago sich nutzbar machen . Die Pläne dieser

Parks , schreibt Dr . Hege mann in feinem Wert über die Städte . »

bauausstellun - g, zeigen die >deukl >ar höchste Organ - sac o- t de »

i Raumes . ©: < enthalten regelmäßig einen großen , von B rätvttV >

imd einer Promenade umrahmten L. atz ; ür die am- ' rikoniichLipt

Nationalspiele , Fußball und Schl - a- gorll , im Winter für Schiitt »

schuhlauf ; mit Turngerüsten ausgeft . ii ' e' e Plätze für beide Ge¬

schlechter , umgeben von Lausbah . en ; eine für lautere Kindel

reservierte Spielwiese mit einem ' lochen Wasserbecken zum Wo en

in der Mitte , ein Schwimmbad im sre - en , umgeben von Saud -

und Sonnenbädeon . Brausebädern . Änkle " - dekabinen , fi ' nen Platz

mit Schaukeln , Rutschbahn und Rundläufen für Kinder , einen

Sandspiclplatz mit Trintbrunnen usw . — Sorglos babcn wii

bisher die Mielskasernen um un ? in die Höhe wachsen lassen .

Wollen wir uns auch das letzte Stück Boden widerspruchslos ver »

schandelo lassen ?

�" 8 zu bin, «».

lk vbervsung der Aolionnl - Versammluna .

L. T. U. verli » , 8. Mai .

de» ] 2
Mitglieder der Nationalpersammlung sind auf M- ittag ,

l - eru, - ' 3 Uhr nachmittags , zu einer Vallfitzung nach Verlin
' " worden .

Hearings Leiche gebunden.
Dresden , 8. Mai .

di -n« des ermordeten Ministers für Milttävwesen , Neu -

»» z V/Urke heute nachmittag unweit Kostitz bei Meißen

ibi . Elb « gezogen . Die Jdeirlstät ist einwandfrei festgestellt .
4e wurde nach dem Köst - tzer Friedhofe geschafft .

Geveralkommission für die Areiwilligen -

werbangen .

Zuständiger Stelle wird dem W. T.
- - - - - - - - r . . rx V-. fi /Hör

mitgeteilt : In ,
Orten des Reiches ist das Gerücht verbreitet worden ,

. ch a f t e n seien gegen eine Verwendunz deS O st

außerbalb der Reicksgrenzen . Das Gerücht beruht

böStri fügen Erfindung , die den Zweck hat ,

�üüiie vom Eintritt in die Truppe abz u -

M" '
i

Der

—f • \ j " — «itlel

DWWWDIHM
Wenn die Kosten

der Lernmittelfreiheit auf 8 bis 10 Millionen beziffert würden ,

so sei zu beachten , daß ein großer Teil davon nur alz einmalige

anzusehen sei . Bemerk ! werden müsse aber , daß wir die Mittel

keineswegs für die Art Lese - und Geschichtsbücher aufgewendet

wissen wellen , wie sie bisher in Gebrauch waren . Sie seien nicht

geeignet , die Kinder zu freien und ausrechten Menschen zu er -

ziehen . Dafür haben wir kein Geld übrig , sondern wir verlangen

zunächst eine Aiisgestaltting der Lernmittel im Sinn « Neuzeit -

licher Auffassung .

Herr Cassel wandte den Spiegelfechtertrick an . aus den �

Worten des Genossen Leid einen Vorwurf gegen die ErziehungS -

arbeit aller Lehrer herauSziideuteln und fand damit natürlich

den Beifall der bürgerlichen Stadtverordneten .

Gne . Zu bell wie ! die Hal' . -losigkeit der Vorwürfe zurück

durch den Nachweis , daß die Lehrer gezwungen waren , die gerüg¬

ten Bücher zu benutzen . Er bezeichnete die Schul « als erste Vor -

stufe des militärischen Kadavergehorsams , wenn auch anzner -

kennen , st-i, daß sich die Besten unier der Lebrerschaft entschieden

dagegen gewandt haben . Wenn wir die Lerumittelfreiheit for -

der », ohne Ausnahmen zuzulassen, so nur um ihr das Odium der

Armenunterstiitzung zu nehmen .

Gen . Leid ging mit den Erziehnngsmethoden noch einmal

energisch ins Gericht und brandmarkte die Art gewisser

Lehrer nach Gebühr , ottsagte aber auch wirklichen Pädagogen

feine Anerkennung nicht . Nicht zu BvzanttnismuS , Banchrulschern

und Sveichell - ' ckerei sollen »» ' « ' ? Kinder erzogen werden .

Die Anträge wurden sämtlich angenommen .

In bezug auf das Fortbildungsschulwesen be -

antragte der Ausschuß die Einrichtung besonderer Schulgebäude .

Dem wurde zugestimml . Ebenso fand der Antrag , den Insassen

der städtischen Hospitäler eine bessere Ernährung zu- teil werden zu

lassen , Zustimmung .

Zur gleichfalls beantragten Streichung der Seelsorgekosten be -

antragte Pastor Koch namentliche Abstimmung . Natürlich traten

die Mucker mit ihrem Protest auf den Plan . Mit ihnen rechnete

Genosse Ad . Hoffmann ab und forderte , daß die Kirche denen

christlicke Tröstungen zuieil werden läßt , die danach verlangen ,

sie solle dafür aber nicht die Mittel der Allgemeinheit in Anspruch

nehmen Von den Synoden ist ausdrücklich davon gesprochen

worden , daß viele K- irchengemeinden geradezu im „ Golde wühlen " .

Diese müßten es sich doch zur Ehre anrechnen , die religiösen Be .

dürfnisse gerade der Aermsten zu befriedigen , verstünden sie doch i „

rücksichtslosester Weise die Kirchensteuern und Gebührnisse einzu -

ziehen . Hat doch z. B. eine sehr arme Witwe mit zehn . Kindern

für geisUictze MttwtUung bei der Beerdigung ihre » Manne » nicht

Dir Angehörige » dcs Bataillons „ Berlin " in Libau

werden nochmals auf die heute nachmittag 4 Uhr im Ge -

werkschaftshaus stattfindende Versammluna aufmerksam ge -

macht . Auch Genossen , die sich für die Vorgänge in Libau

interessieren , sind hierdurch eingeladen , an der Versamm »

lung teilzunehmen .

.
Zentralstelle für die Einigung der Sozialdemokratie . Bezirk

O sie ii . Heute abend T Uhr öffentliche Versammlung in der

Aula des Margarethen - Lyzeums . Berlin O 27 , Jfjlandstraße 10.

Thema ; Warum « ussen wir un- z einigen ? Referenten : Genosse

sirobel <U. S. P. D. ) und Genosse Büchel ( S. P. D. )

« P « »

ganz

LebevsmMelkaleiidsr .
Berlin . Das oletU halbe Pfund ausländische » Weizenmehl wird

nach vorherigem Voranmeldung durch Abgabe des ganzen Abschniiie » 18
der allgemeinen Lebensmittelkarie der Stadl Berlin vom Frellag .
den 1«. Mai ab. auf den Abschnitt F2 der Tinsuhrzusaszkarte für die
Stadt Berlin ausgegeben .

Spandau . Vom 9. d. M. kann für den an die Schulklnder durch
die Schulleiter nus�eg - ebenen Bezugsschein eine Büchse inländ . hon »
UnfUit - cc Magermilch zum Preise von 1,45 M. in den durch Aushang
kenntlich gemachten Geschäften dezogen werden .

Staaken . Di « Ausgabe der Relchssleifchkarte für dl « nächsten
4 Wochen und der Zuckerkarten für die nächsten S W- xHen ' ndei
Heule statt . Weizenmehl an diejenigen Einwohner , welche bei der

Haupiverteilung nicht beliefert worden sind und zwar «rhallen di «

Einwohner der Tarlonstadi das Mehl in der verkautsslell « Thran

Z- M, Marktplatz und die Einwohner der übrigen vristette in dem

SMNSZM
WWMW
Zitrone . , ,

Ariedrlcksleld «. ssreliag ! 200 Gramm Nährmittel ( ©raupen ) auf

Abschnitt 20 der Groh - Verliner Lebenomittelkart «. Sonnabend .

% Pfund Hettnge auj Abschnitt P der Wai - nb - zugskarie .

?? ns den örgenifa�oven .

ijegz ÄS

vom Wuhtvorerit - Vureau abzutzolea .



VolHsSiöhne. T" c, " cr " n
nillowplniz .

Direktion Friedrich Koyssler .
7V Uhr : PentliesMea .

Opernhaus
7 Uhr : Der EvangHmarn

Scbauspielhius
7 lihr Die Kretim ' schreiher .

Direktion MaxReinhardt

Beu' sflies TljßDtßr
3\ Uhr : Die Wupper .

Kummersplele
fh Uhr : Der Star .

Kleines Schauspielhaus
TS Uhr : P. Rficlise d. Pandora

Direktion
C. Meinherd — R. Eeraener .

Theater I d

RönlgürSIzer Straße

Rofe ThemTer
7ll Uhr ; Gastspiel Ida 0: lon

in Klcino Sk avizK.
Walhalla - I heater

7�Uhr : Der. läger ans Kurnfa ' z.

Casino - Theater .
LothrinjreiStr . 37. Tagl . a' <3Uhr!

Nur noch bis 22. Mal

Vater Knolle
Freitag , d. 23. Mal, z. 1. Male

Weibenist .
Dazu erstkl . Spczial täten .
Sonntag . HU. : Atansl sei süss.

W' ntergsnen
liipiich 7V Uhr

Vsriettvcnfeüiing
Rauchen gestaltet .

Freitag : Oer B berpelz .
( Frau Wolf! ; F. lse Lehmann ) .
Sonnabend : Stützen der Ge¬

sellschaft . � �
Sonntg . nachm. : Die fünf Fratk -

furier .
fUhr - Stützen d. Gesellschaft .

Theater s. Kotfbuser Tor
(fr. lettroMl toltt . Str. 8)
Ate dr 7' 2n. Sonntag
uachmittisi 3 Uhr :

Elite -

Sänger
»hsmal. Wtsl. der
Still n; r Si�er

<S Herten )
BÜlhss- Kanml

Sonnt naetnn ermäC. Fr.
Vn; verknni Ii —I Uhr.

Heilte 18 Uhr : Zum 250. Male
Erdgeist .

Sonnabend : FeidherrnhOirel .
Sonntag nachm . : Die fhro .
| 8 Uhr : FeldhcrrnhÖKol .

Berliner Tlienter
716 Uhr : Sterne

die wieder lotichten .

Lessing - Theater
Direkt . - Victor harnowsky .

7 Uhr : Ree *" ( iynt .
Sonnabend : Dies irae «
Sonntag : Dies Irae .

Deutsches Känstler - Thsat .
Allabcndl . 7 ' Uhr ;

Das Schloß nmWnnnsee

Neues Operettenhaus .
Schlffl ) aucrdaiiim4aNordonJ8 '

Täglich abends

« uhr -. Die keusche Susanne

Kcnn ' t Du das Laud
wo dicke Ei . en üehen ,

Hau du den klcincnspree -
Wald schon 7, eichen ,

Ter schönste Ausflugs .
ort im Reiche

# Mgniiks mw4
in E # #

Telephon : FricdrlchZhngcn 65.
Jeden eonntnn Tanz .

fm - n
Frankfurter Alice 278.
Vom 9. bis 12. Mti

Zigeunerweisen ,
D- nma. 4 Akte mit
£llcn HicSiter .

Liebesspiel ,
Lusispie ' , 3 Akte mit

Poyiaador .

Komööienhaus .
an der ntarfchaUbtäckr .

hiute Sreitog » 9. Mai 1919 , ' / . S Uhr :

Zum E
_ _

_ _ _ _

,250 . ; Male

Erdgeist
Tragödie in 4 Rufriigeu

von Zrank Wedekind .

( ESd

Kellers Festsäle , Koppcnstr . 29 ,
Direktion ; J . Werner .

Nur 4 Tage
Frau Hcmpels Tochter

Ein VolksstOck in 4 Akten .
HaoptroIIe Molly Wessely vom Metropol - Theater .

Ausserdem :

Das Cavlar - Mäuschen .
rilm - Opercttc In 6 Akten , unter persönl Mitwirkung

von 10 Sängern und Sängerinnen .
An t . ng Wrclientncs 6 Uhr . Sonntngs 4 I Iii r .

Nach der Vcrslellung in
den anderen Prachlsalen

Großer Ball .

Eröffnung der niLnCl - Olele

und des Film Tunnels
demnächsf .

ü. S. P. D. Ortsgruppe Wlersbof .
Wöllsteins Lustgarten , Bismarekstr . 73 .

Meute, Freitag , abends 7 Uhr

Lichtbilder - Vortrag " Wv

des Schriftsteilers Ibus » Sietnacn

Ober

Sie Rcuolütisn Ii Belle
mit authent sehen Bildern aus den Revoiutions - j

und Straßenkämpfen .
Karten h Mk. I, —beim Vorstände und oel allen

Funktionären der U. S. P. D. . bei Richter , Genossen -
schaftsstr . 27. und von 6 Uhr ab an der Abendkasse .

Sekretärsgesuch .
ror die Qeschäflsslell e des Arbeiter - Bildungsinstituts In

Ulpzig wird zum sofortigen Antritt

ein Sekretär gesucht .
Bewerbung - Ii sind mit einer schnttiichen Arbeit über die

gaben der Arnettcrbildungsbewejung bis zum 15. Mai an
Ce. chiütcs ' . clte dos Arbeitor - BildnngsiiisUtuls

ipvtg , Zeitzer Str . 32 IV, zu rieten .

D entjchrr D olzarheiterT . ? ervand
Tel . : flmt lMorltzpIatz lotij , 33 7«. Verwaltung ö erlin Sureat, : Serlw , Nungelwaki z».

Zmeiiilme MimmWailammlitm fümilMci Skiil ' e u. JimAti
am Sonntag , den 11 . Mai 1919 , vorm . 9� Älbr ,
in den Concordia - Festsälen , Andreasstraße 64 .

Tagesordnung : 0 « SiM unserer tohubZWegung .
_ _ die Grleverwa tung .

Achtung !
Artllleriovorssi &tt SQd

Die nächste Lohnzahlung findet am Freitag , den
9. Mai , gewerkweise und zu nachstehend au' geführten
Zeiten in der Kantine statt :

Oewerk bezw . Diensts ' elle Zelt der Zahlung

Ng. I
Dr. 2
Dr 3
Er. 1
Er. 2
Ng. 2
K. 0

a is
T. 13
Iis . 2
Ng. 3
B 5
K. 17

Wz. 1
Or. 1

Rp. I
Ng. 5

Ng. 6
Zb. I
Ms. 1

Ng. 7
Or. 2
Rn. 2
La. I
La. 2
K. 21
Ng. 8
T. 4
Arbeiter - Büro
Wz. 2 Dr. 1
Ng, 55
T. 15 Ng. 9
Arbeits - BOro männlich
Lager - Büro
Arbeits - BOro weiblich

von 10 bis 11t Uhr

von llt bis I Uhr

von I bis 2 Uhr

von 2 bis 3 Uhr

E % wird zur Vermeidung von nachträglichen Aus¬
zahlunzen dringend ersucht , die angegebene Zeit genau inne¬
zuhalten

D e Lohnzahlbeamten melden sich 9 Uhr vorm . In
der Kasse zum Qcldempfang .

Spandau , den 7. Mal 1919.

ürtiilenewerkstalt Süd .

M kl Wulchn tchiWn WsiMldllfii
Achtung ! Kollegen ! Achtung !

A. S. V. Wriollenburg .

MMtr- Nechimliiilg
Freimg , den A Mai abends 7 Ulir , In her Aula der

Hindrnburg - Schnle , Guetickestrahe .
Tagesordnung :

1. Tlellungnalime ifir die Jlomimaicn Arbcilcr -Zifile .
2. 9ass : >wcnchi vom 4. DuoitaL
8. BerjchtedeneS .

�fiüiitier fflüünrtifikrr�ctlKiiiil
Lerwaltungsstello Berlin 91 51, Liniensteage LZ 85.

( Aeschästszoil von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Rotten 185, 1239 , 1987, 9714.

Aditunq ! Auloschlo gt ! Achtung 1

Eonnlag , den 11. Mal 1919, vormittags 9 Uhr :

Versammlung
aller in den Autoreparawr - Werlstätten

bcschä ' stiatcn Personen
im Lehrervereinshaus . Alexanderstr . 41 fgroßo : Saal ) .

Tagesordnung :
1. Bericht der Arbeilerräle .
2. Bo trog Uber das Nalesystem .

Referent : Paul Eckert .
3. Verichiedenes .

Wegen der äuberfi wichtigen Tagesordnung ist das
Erscheinen aller unbedingt notwendig .

Ovoße

Deutliche &$i(iiiiliiiii )
am i>. Mai d I , abends C llfjr , in der Aula
der Äeniciiidrichuie , Berlin »>, Winterseldistr . lü

Tagesordnung :
1. Bericht über die Noistandsaibcncn der Stadl Berlin
2. Allgemeines und Dislugllon .

Tecililiker , Werkmeister , Jiigciliciire ,
Zlrckiitcktcn usw . , sornr für Masienbesuch !

W. $ . P . Neukölln .
Der Orlsverein NeuliSlln sucht zur Unterstützung

des Parlelsehrelärs eine

Genossen und Genossinnen , welche in Bureau -
arbeiten ErsaHrung besitzen , wollen sich bis 15. Mai
schriftlich im Bureau

Neukölln , Neckarslr . Z,
melden .

Sonntag , den 11. Mal 1919 , vormittags 10 Uhr :

Verammilmg
aller in den Kesielschmieden Eroß - Berlins

beschäftigten Kollegen
in Schultz ' Prachtsälen , Königsgraben 2, am Alexander -
platz .

Tagesordnung :
1. Unsere Lohnverhällnisse und der Kollektivvertrog .
i . De schiedcnes .

Kollegen ! Die überaus wichtige Tagesordnung
mach ! es jedem Kollegen zur Pflicht , in dieser Der -
sammlung pünktlich zu erscheinen .

Zlchtuna ? Llinans�lll er ! Arfttnnq !

Sonilag . den U. Mai 1919, vormittags 10 Uhr :

Lilifiche - verlommlünz
der Bauanschläger

im Gewerkschastshous , Engeluscr 15 lSaal Z) .
Tagesordnung :

1. Derbonds - und Branchcnangelegenheiten .
2. Diskussion .
3. Berschiedenc ».

Kollegen ! Die überaus wichtige Tagesordnung
macht es jedem Kosiegen zur Pflicht , in dieser Der -
sammlung pünktlich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Tie Ortsverwaltung .

fttr ' ln V 54 6erlta - 2i ft - nbera

miiHI . » e 337 MM . IM 267
Ecke Tilstier Str . fUe *. 4180 am Ringbohnbof

TJlusitafien o Onotvumente
Pianos ♦ ßaemoniums

OOOOQOOOOOOOOOOOOOO O OOOOOOOOOOQOOOOOOOOOC ' O

Soeben erfthien :

. . Sie Mliche Republik
Ein vslksroman von §re ' cheit , Liebe , Staat

Frei nach den © danken deo Thomas More

von Dr . Justus A. Wenhet

Ein Such , nach öem jeöer republikanisch Sestnnte

greifen sollte . .

Die glückliche Republik ist cler Roman , cler auf sozialistischer
und demokratischer Grundlage alle Sedanken bringt , die in

unserer Zeit ver örpert werden und nach Ausdruck ringen .

preis gebunden ! llk . 6,50 broschiert Mk . 4,50
Keine Doceinicndung deo Berrage « .

Zu beziehen nur gegen Nachnahme von :

Abteilung 14 Schließfach Nr . 41. Serlin - Schöneberg 1 .

> 00000000 00�0 < �0 < X > �000Ct o OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOc

u mtausch
für 2 abgespielte oder
zerbrochene eine gu�e

Schallplatte im Musik - 71 ?
laden Frledrlchs ' rasse LJJ

EdelmetaiieinKcuf !
Piatinaabfälle . Zahngebisse ,

Gold. Silberabfälle .
Frau Knute Zionskirchstr . 54.

Pumpen
für Jeden Zweck und
Größe , kleinst . Hand-
pumpen zum Selbst -

aufstellen nach
Kostenloser An¬
leitung . fachm .

Rat. Altes Spczial -
ha- is Ifiililnarkerwjnoin.

CarlKochiin & do .
Berlin SW 68 ,

Alte Jakobstr . 20 22.

Spezialarzt
Or . med . Laabs

behandelt schnell , gründlich
möglichst schmerzlos und ohne
Berufsstörung . Geschlechts¬
krankheilen , geheime Haut- .
Harn - . Frauenlelden Schwäche
Erprobteste Methoden . Harn -

und Blutuntersuchung .

Königsir, 34- 3öA1�rp. .
Spr. : 10-1 n. 5-8. Sonnt . 10-1.

Speziai - Arzt
Dr . med . Grütering
Snlt.. Haut-, tarthoktil-fliihiittzrs .

InvaUdenslraBe 35 ,
E. Chausseestr . a. Stetl . Shf.
Il - I . 4k. ä' . Sonntag . Il - I?.

Pianos
uotjüglitbc neue aus gutem
SWntcrlal, gute (t ' traurtitc , ratnt
ee fette Piano « in grober Mu. »
witit oetlauti nur regen Par .
«aditM' . oader ntaklae Prelle .
{lia - ,io >)Rus | il ai Skckrr

Anyrea » f » r 47

Echter

üordiifiuserKautg &oh
wieder frisch eingetroffen .
A. Hjarnocker . Charlotten -
bürg , Helmholtzstrasse .13

Telephon * Wilhelm 7: 15.

Toklkiavier
oder älteres Piano , auch i
Flügel . . . sucht Drescher , i
Neukölln , Delbrflck . lr . 56, III !
Preisangabe erbeten .

Uetltigcscitoüenfchflff�fce�eiC�'
zu Berlin .

Die

(BciietaluktffltntnW
der Genossenschafi findet nicht aur DienStag ,

den ' N Mi %
nac ! mittags si ' /j Uhr , statt

i . 2. R.

S

ÄbÄn

iooo

Fahrräder

mit Gummi
sotort lieferbar -

Ersst Machnow , #! l0gll %Wjl

P
Uli' '

lAHOS, FLOECEL

RÖm!liltI !A. Q. ,ieWS»iBfl

6 * 0 tjioairntähel , ?■?,,,

Genossin nimmt Kind in
Pflege nicht unter 5 Jahre .
Mclduneen „Preihe tM- Spedi -
tinn . Lübecker Strasse II.

Ach tut , gl Kessel ch*! iebe ! Achtung ?
6. U/nhlkrels

3. übt . Bzk. 589 .
Am Sonniag . d. 4. Mai.

verstarb unser Genosse
der Schlosser

Elften Martin
kuppmerstr . 35

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den 10 d.
Mts. nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des
Friedens - Gemeinde -
Friedhofes in Nordend
aus sta t.

Um rege Beteiligung
ersucht

Oer Vorstand .

v. S. P. , f.. Kreis .
Am 7. 5. , morgens

12' . starb nach kurzem ,
schwerem Leiden unser
alter Parteigenosse der
Restauratcur

Bernhard Wandt
Schulstr . 71.

Wir verlieren in ihm
einen unserer Besten ,
der die Interessen des
Proletariats ver trat . Wir
werden ihm stets ein
gutes Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet
am 10. Mai, nachmittags

| 4 Uhr von der Halle d
I SL Philippus - Apostel -

Friedhofes , Müllcrstr .
| 44 45 statt .

Die Genossen des Be-
I zirks 780, 19. Abteilung . «

Willy Gräser . Bezirks ! , gj

Verein
der Freidenker

für Fcncrfccstaitnnc
Geschäftsstelle1 Berlin
6. W. 68. Orauienstr .

83 84 L
Am 5. Mai verstarb

unser Mitglied Frau Q

Adolfine Ihle
geb. Schuld .

Steglitz , Schloßstr . 104.
Ehre Ihrem Andenken ?

Die Einäscherung er-
fo gt am Sonnabend , den
10. Mai, nachm . 3 Uhr
im Krematorium Gc-
richrstr . Der Verstand .

Sä�erchor
Vorwärts Süil-Osl.

M. d. A. S. B.

An den Folgen einer \
im Felde zugezogenen
Krankheitverstar ! ) uif -nr ]
treues Cüormltglied

Emil Seifert .

Stumm schläft der
Sänger .

tm

| Nach kurzem , schweren !
Krankenlager verstarb j
am 7. Mai mein lieber
Ma- n, unser guter Vater .
dci Resiaurateur
Horntiarell Wcndt .

Die Beerdigung findet 1
am Sonnabend , d. 10. Mai, |
nachm . 4 Uhr, von der
Halle des St Philippus -
Apostel Friedhofes .
MüllerstraOe 44 45. Statt , j

Miotso . Wcndt .
Bvnno Wcndt
und Frau Else.
geb. Junkuhn .
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m MembMg . . . » Lieblne
93rcW ; to ( t bai

Man

■ | _ Mißtrauen ! s " ?Uen ßcfornmett

m' ! 1� kneaSqerichÜicbe Vehandluna in der Mordl

dar «A �uxembur« - - Karl Liebknecht bekrättiat .

doy, ��wscht über die verbindliche »

- - cr �fnftoae sowohl

fett,
enden den
Diese

beklagte .

der

Mvrbern

Tone .

als auch

gegenüber angeschlagen

° I » AV: . " ' lbst fühlten sich keineswegs
i - . * n g e

in der Geschichte der deutschen Pro�ensübrung

" vhr herrisches , selbstbewußtes 21 üb

DWMDD « der deu
Wie streng wurden demgegenüber die Mör

Die Angeklagten tragen lebhaft eine

Siegermicne zur Echem , sie lächeln siolz und marschieren mit

ihrer ordciiSgeschmück - cn Brust daher , als beschritten sie nicht

die Anklagebank , sondern irgendeine Festtafel im klasino . Die

Herren sehen alle äußerst wohlgenährt aus . mau sieht ihnen nicht

an , daß sie wie die übrigen Gefangenen wochenlang bittere Not

gelitten hätten . Eine Ausnahme macht nur der Iäiger Nunge .

Er hat einen vertierten , rohen GesichtSauLdruck und sitzt stumpf -

sinnig auf der Anklagebank .

vom
wur

und

uicfü

3/120

in bürgerlichen Gericht behandelt : wie ist man

Nar,. / ! ' �bst noch den Teilnehmern an den

flanji
5 n gegen übergetreten , die oft nur eines

jm , ' " chnoigen Vergebens beschuldigt waren !

i,0f,CC'..cr Anklagevertreter noch der Vorsitzende hat sich

ianicn n-l' ! �en tiefcrlioaenden Beweggründen der grau -

liehet », nachzuspüren . Das bewies vor allem die Ver -
iil >.. ' <i � bes Angeklagten Nunge . Dieser gab als Eni -

mmy fü
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Siemen?� ■: r lclne Dat an . daß er im November vor den

�( 6t v
Note Luxemburg und Karl Lieb -

to i t (f /r * . den Revolver auf ihn acrichtet hätten .

tiirsj x: , L 1 e s> c n bedroht worden wäre , wenn er

dicü einstellen würde . Es leuchtet iedem ein , daß

fA' von Anfang bis zu Ende erlogen ist .
! ilirsj� Angeklagte führte auf diese Bedrohung seine Tat

5« Inv » v
bricht hätte die Pflicht gehabt , sofort Zeugen

. bn diesem Vorgang zugegen waren . Ter

I mit toV' 1' �ic' e Sengen aber kaum nennen können . Da -

leinet �wiesen worden , daß andere Beweggründe für

sich j, , p
Maßgebend gewesen sind . Der Verteidiger wird

' w Plaidoyer sicher auf diese Tlussage des ? ln

- Äolk. ;
l ' t,Cn und ihn d

ix-ch (,inJ0t�rn. wir von dem Gericht , daß dieser Vorgang

Urb

und ihn damit zu entlasten versuchen .

,!° Ordern wir von dem Gc

Ufb v nnfgehellt wird .

. Verhalten der übrigen Angeklagten — der

ti�, - l/nchcftcn Offiziere — haben wir schon be -

»nh _ �!e sind des schwersten Verbrechens , des Mordes

Begünstigung zum Morde , angeklagt
#!' " „ | . . . . .| _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ES ist deS

verlanzen , daß sie sich genau so wie jeder andere

Itenti w � in dem Gerichtssaal zu bewegen haben . Ter

»och r . /�" Uche Verkehr mit den Angehörigen war bisher

tIT! �drder in dem Gerich ' Ssaal erlaubt . Die 2ln -

de» yn atcT laufen bei jeder Gelegenheit , die sich bietet .

mit i5r „ in den Titzungssaal und schäkern dort

iiiri,, : n Verwandten . Jeder unbefangene Zuschauer muß
8? M"* (yt ,, . . . , � I » t tv> r i „

Die Vernehmung der Angeklagten .
Jäßrr Nunge sag ! aus : Ich stand an dem bctresfenben Tage

Posten vor dem Eden Hotel und Hörle , daß Llixemburg und Lieb -

knecht als Gefangene eingeiieferi worden seien . Ich hatie auf

beide eine fürchicrlich « Wut , da sie mich im November , eis ich

bei Siemens arbeite ! «, zwingen wolllen , einen DemonstrationS -

streik miizumachcn . Vor den Eicinenb - Werken war eine größere

Menschenmenge , Liebknecht und Luxemburg kamen auf mich zu ,

zogen die Ncvolver und drohten , mich zu erschießen , nenn ich

nicht mitstrcikcn wolle . Ich bin darüber äußerst erbittert worden .

auch meine Vaterlandsliebe und die harlcn Waffenstillstands -

bedingungen , an denen Luxemburg und Liebknecht mit Schuld

tragen , zwangen mich zum Zorne gegen sie. Durch die Schläge mit

dem Kolbe » wollte ich Luxemburg und Liebknecht nicht töten .

Ter Schlag gegen Liebknecht hat ihn nicht einmal getroffen , ich"

glaube , cr ist gegen das « uio abgeprallt . Eine Acußcrung . deisj

die beiden Gciistticii nicht lebend aus dem Hotel kämen , habe ich

nicht getan . Aber zwei Chauffeure haben zu mir gesagt , die

kommen liier nicht lebendig weg . Der Vorsitzende hält ihm vor ,

daß er zu dem Zeugen Traeger eine ähnliche Acnßerung getan

habe . Taranf erwidert der Angeklagte , das ist nicht wahr ,

Dracger HM gesagt , wenn ich nichl 20 000 Marl Schwei¬

gegeld bekomme , laß ich das ganze Eden Hotel in die Luft

fliegen . Liunge gibl dann an . daß ihm die Luft in Berlin zu

dick geworden sei , man Halle ihm auf der Strafte Blutjäger nach -

gerufen , deshalb habe er sich in der Münzstrafte von einem Spar -

takistcn falsche Ausweispapiere verschafft , sei nach Densburg gc-

fahren und dort dem Freikorps BNIow beigetreten . Er bestreitel ,

von einem Offizier zu feiner Tat angefeuert worden zu fein .

auch Geld fei ihm nicht angeboten worden . Nunge hat vor dem

Kriege mehrere Unfälle erlitten , er bejand sich zeiuveise injeinem

Stadium heftig »! Erregung .

ES folgt die
"

.

Vrnehmung deS KapitänkruknantS v. Pflugk - Harttnns

Borfitzender : Fühlen Sie sich schuldig ? Angeklagter : Nein . Er

gibt nun ein « Schilderung der Ereignisse . Ich befand mich al !

Führer der Lichlerfekder Ma r i n e chnx' . d r on im Ouarbcr , Zel¬

ten 4. Gegen 10 Uhr kam mein Bender zu mir und fordcrie mich

auf , . mit oiner Patrouille nach - dem Ete - nhotrl zu kernwuen . Lieb -

ecdir ��' Anstigung scheu , durÄ die der RechiSPsiegs! knecht « cstmg « , u�er müss « nach Moabit lftwiporiieil w « .

Äte V rlti0 k- er Verteidiger wiederholt dagegen ver .

e ssch y
�en. Angeklagten ihre früheren Ansingen und

�ovi ergebenden Widersprüche vorgeholten

Mfliin ' * �cn Widersprüchen erklären sich die Ver -

Mi�„ °ersnch ?! Will doS Gericht sein «lnschen nicht

s »
' dann darf es nicht ? außer acht lassen , was zur

® der vollen Wahrheit dient .
**'

Erster Vcrhandlungskog .

l ' ufl tüfl0 TchtvurgerichtSsaal zu Moabit begann heute bor .

Ä * uns « a<� 0 sitze der Prozeß gegen die Mörder Nosa Luxem -

a dien tiiebkncc ts . Ter Prozeß stand wieder unter dem
'

W"
BV_ui"li k. . ! i - ii ( iK\ v: e. » er - prozeg Iianv n

c Eil,,/, ' . ' siUttrherrschaft . Schivcrbewofsncte Soidawn sieben
y tum Gezichtsge bände und vor den Eingänge » zum

Jifiiiiiifl
' nnl und zu den Zuschaue rtribiinen . E » sind meist

«. �if ' Kfee , die eigeullich noch die Schulbanl drücken
P , ? �r die Befugnisse habe » , jeden nach einem Ausweis

v .'tz nach Wnsfen zu dur - lsncl�iu Die Verhandlungen

SüKK WWW - - « %, «? -
- aZ k j " ' / . ierst l - erirelcr Ernst und Kürassier C h i m > . , blieben wir au , der Char . ott .

iiiger,
' drei Letztgenannten sind »ach de » neuen Bestlm- j dachte am Großen Stcr » e>

gsiriibl «, daß ich u- ntevivcgS auf Anhänger Liebknechts stoßen
würde . Wir berieten über den einzuschlagenden Weg an der Hand
einet Karte . Liebknecht sah bawi zu , er verhandeli « mW einem

Pol zeiosfizier und ich gcivcinn de » Ei »- druck , daß >oir eS in der

Perscm Liebknechts mit crncm aufrichtigen , ehrlichen Manne S«
Inn haben , der auch den Gegnern Achtung abzwingt . Ich hörte

mich , daß Li bb knecht sagte , die Massen werden schon kouimen . Don

Besohl zum Rbtrankport bekam ich von Hauptmann Pnbst . In
den Gängen standen viele Holclgäsle . Bei der Abführu - ng machte

ich Liebknecht darauf mifmerksain . daß ein Fluchtversuch vergcb -
kich sei . ich würde sofort schießen . Wir brachten Liebknecht durch
eine » HinteraaiSgang auf die S>traß «. Vor der Tür standon Ihn -
listen und Soldaten . Ein Soldat wollte Liebknecht erschießen , ich
schlug ihm jedoch den jl - arabiner aus der Hand . Ms tv>ir ini
Auto saßen , sah ich, wi «

mit einem Kolben auf Liebknecht rlngcschlagc »«

wurde . Ich konnte den Schlag nicht abivehrcn . da ich rückwärts

saß . TaS Auto war schon bei der Abfahrt von den Zelten nicht

ganz intakt . E » fuhr in hoher Fahrt ab , in der Ticrgarlensiraßc
erholte sich aber wieder , und schließlich

oiicnburger Chaussee liegen . Ich ge -
ein Auio zu requirieren , und wir

stiegen auS . Porher beriet ich eine Weile mit dein Chauffeur ,

�
Di : Anklage

den Jäger Nunge , 1870 geboren , von Berns Dreher ,

Ocanicnstrahe 12, wegen versuchten V! orde ? in

l ' okoie wegen Wachvcrgchcns und Mißbrauchs

tziid >" ' »0,1�
«chiir

unden . Kapitäiileulnant z. S . von Pflugk - Harttung ,

�«,111 - ®- Stiege und Niittge », Leiitiiant Licpmann

� de/,1 , �" den beschuldigt . Kar , Lirbknecht auf dem Transport

? "" ersuchungsgesängni , o » f einen Seitenweg im Tier -
»vij »sstP-hrt

xr "
. sw1*

f IJl .. *4" vi n winu ; h. ivii m« w. »

. . . . .

. �(rbcii , ? diiitffn getötet zu haben . Leutnant Liepmann wird

, s . �huldigt , dem Rtinge falsche Papiere verschafft z »
' ti «»- lnsi ihn , die Flucht e, leichtert werde . Den Bcfcbl hat

i11' J vernichten lassen . Hauptmann von Pflugk - Harttung ,
J * tzkS KapitäplevtnantS , wird beschuldigt , die Panne

' ( t | jj, künstlich veranlaßt zu haben . Oberleiilnant

it urA ' * Transportführer nicht gegen Runge eingeschritten ." « w Edcn . Hoteb

Kolben auf dir wehrlefe Frau einschlug .

" Frau Luxemburg im Automobil durch einen

- n �vpf getötet haben und zwei Begleitmannschaften
»it Leiche von der Lichtenstein - Brücke aus in deu

h fetz,. zu werfen . Hauptmann Westert wird beschuldigt ,
U,,.c. . �«rnehmwi ' . g verschwiegen zu baden , daß er Zeuge

BS; C: . ' * Seiche Luxemburg » ins Wasser geworfen wurde .
bej dem Eintreten der Angeklagte » bietet sich

�1« f0 eine NeberrÄschung .

| nd«cn nicht auf dem gewöhnlichen Weg zur Anklagebank ,
nrchs�r,j,, „ siegesbewußt vom Nichterzimmer au » de »

ivtr - ier Vorzua dürit « wch lnüwm Mürbe * zu -

k' c ,?"vahlt und werden als Richter vereidigt . Sämtliche An - wie lange die Panne ivohl dauern würde . Er konnte kein « geuauc
cid «» durch Neöi/Sai »va ! t G r ü n s p a ch verteidigt . Auskunft geben , ich sagte ihm daher , wen » der Motor wieder

liefe , solle er am Schnittpunkt der Großpn ?lllce an der Char -

loitenburgcr Chaussee auf un ? warten . Ich fragt « Dr . Liedknecht ,
ob er bis zur Charlotlenburger Ehausiee laufen könne . Er
beantwortete die ? mit Ja . Wir ginge » auf dem linken Trottöir
bis zu einem rechts einmündenden Fußweg . Dieser schien den

Bogen , den der große Weg machie , abzuschneiden und erspurte
da » Enllanggchcn mit dem Gefangenen auf der erleuchicteii

Straße . Ich rief nun dem Chaufseur zu . nach dem Babiihof

Tiergarten zu fahre ». A! S ich mich , wieder umdrehte , iah ich

Licbksiccht fünf bis sieben Meter vor mir herlaufen . Ich rief :

Haiti und fclaß sofort . Den anderen Herren habe ich keinen

Besch ! zum Schießen gegeben , Liebknecht lies noch einige Schritte
und brach dann zusammen . Ich ging sofort hin und

sah , daß Liebknecht tot war .

Der Tot « wurde dann in daS Auto gelegt , das bnzwisthen
wieder fahrbereit war , und wir brachten Liebknecht

zuerst in die Unfallskation in der Eharlottewhurger Chaussee . Dort

war geschlossen , wir brachten die Leiche deshalb in die Unfall .

station am Zoologischen Garten . Unterwegs hörte ichk daß

Leutnant Schulz einen Messerstich bekommen habe .

Der Anklagevertreter hält dem BeschuIdiHien vor ,

bei der ersten Vernehmung anders ausgesagt

zu haben . Der Angeklagt « führte da « auf « inen Fehler in der

Protokollaufnahme zurück . Den Namen de » Toten will der An -

gektagie deshalb auf der Unfallstation nicht angegeben haben , weii

er nicht wollte , daß sich da » Gericht von der Tötung Liebknechts

In der gaiizen S adt verbreitet und aufgebauscht werde . RcchlS .

nnwalt Ärünspach protestierte dagegen , daß den Angeklagten -

au » i ' n « n Protokoll Vorb - Ulwwgcs gemacht würde » , bei dessen Ab - j

fassung Vertreter der SlaatSaiiwallschaft und des Zentrairat » zu »

gegen gewesen seien , die dazu keine rechtliche Befugnis gehabt hat cn .
Der Vertreter der Anklage gab die Erklärung ob , daß auch cr Beden -

kcn gegen die Ziiziehung dieser Personen gehabt habe . Diese Maß -

nähme sei aber vom ReichSjuslizamt und vom KricgSimnisterium
niigcor >»iet worden und er haoe sich dieser A- nordnunz gejüHt . Der

Gerichlsbof verkündete nach kurzer Beraching , drfft die pro . «kalla¬

rischen Aussagen doch vorgelesen werden würden , da die Zu- »

ziehung drit - er P- ' rfoueu uacy nederzcuguug des Gerich es den

Untersiichunpsrichsier in keiner Weis « beeinflußt hätten . Währcni
dieser Beratung traten die Angcklazten in den , Sitzungssaal uni
trieben mit ihren Angehörigen , dir euS dem Zusthauctrauix
herüberkamen ,

fröhliche Spiele .

- Hierauf trat ein « MittaoSpaus « einc

In der NachmitiagSsitzung wird

er Angeklagte Oberleutnant z. S . v. Nüttgcn

vernommen . Ter Angeklagt « ist noch ein recht junger Mann und
er lächelt fast auf jede ' Frage des Vorsitzenden ,
bevor er zu peinier Aussage kommt . Der Angeklagt « hörte , daß
au » der vor dem Hotel stehenden Menge die Aeußerun - g siel : Hier
kommt Liebknecht nickt lebend durch . Ich warnt « die Menge vor

Dimimheiten . Der Schlag , der im Auto gegen Licblnecht geführt
wurde , war von ziemlicher Wucht . Später ist noch ein Mann auf
daS Trittbrett gesprimgen und hat Liebknecht nach dem Hais « gc -
griffen . Tic Vorgänge im Tiergarten haben sich so abgespielt , wie
Kaptiänlculnant Härtung sie geschildert hat . Ich habe auf Lieb »

knecht zwei Schüsse abgegeben . Ich habe mich dabei ganz nach
nieinci » Vorgesetzten gerichtet .

Wenn der Führer schießt , dann schieße ich auch ,

tveil dag meine Pflicht ist . Den Namen de ? Getöteten habe ich
ans der Iliifallslation deshalb nicht gcirannit , tveil ihn mein

Führer auch nicht genannt hat ,
Leutnant Stiege stellt gm,z entschieden in Abrede , daß irgend -

welche Verabredung zwischen den Transportbcgieitcrn gcirosfen
worden sind . Er hat vor der Tür des Edcnhoicls auftcr einem
Mann mit einem Gewehr kein « bewaffnete Person ge -
sehen . Die Aenßcrung , daß man Liebknecht töten wolle ,
sei gefallen . Er habe sie ober nur als Groß »
lncrei aufgefaßt und trotzdem bor Dummheiten gewarnt .
Er sah , daß gegen Liebknecht zwei Schläge geführt
wurden . Wer dies getan hat . weiß er nicht . Er wollte die

Schläge aussauge » , aber sie gingen an seinem Arm vorbei . Lieb -

knecht blutete stark und hielt die Hände vor » Gesicht .
Er habe seine Verwundung aber nicht - für schwer gehalten . In
der Voruntersuchung hat der Angeklagte ausgesagt , daß er Lieb »

knecht beim Gehen gestützt habe . Diese Aussage hat er später
widerrufen .

Mit einer Flucht hat er nicht gerechnet .

Vors . : Wann haben Sie Liebknecht fliehen sehen ? Angekl . k
Das weiß ich nicht genau . Ich hörte den Schuß und den Haltruf ,
zog darauf meine ; Pistole aus der Tasche und da Liebknecht nach
dem ersten Schuß weiter lief , hcrbe ich zweimal hin ! « ihm her »

geschossen . Den Namen Liebknechts habe ich auf der Unsallstarion
deshalb nicht genannt , weil c » die Menge nicht erfahren sollte .
Vor f. : Wie sieht es denn mit dem Messer ? A n g e k l. : Ich sah
unterwegs , daß Leutnant Schulz einen tiefen Stich in der

rechten Hand hatie . Er bat lim ein Taschenknch und sagte ,
den Stich habe er von Liebknecht erhalten . Vors . :
ES war doch dunkel , wie konnten Sie sehen , daß das Loh

sehe lief war ? Angekl . : Ich schloß da » an » dem starken Blut -
Verlust . Auf Befragen gibt er Weiler an , daß er auf Liebknecht
geschossen habe , tveil Kapitäuleutnant Pflugk - Hartung deu Befehl

dazu gegeben habe , lind welk e» sellislverständüch fei , daß man
schießen müsse , wenn der Führer schösse . Vors . : Sw loaccn doch

fünf kräftige Offiziere ,

hälfen Sie nicht ohne Schußwaffe » den Flüchtling festnehmen
können ? Angekl . : Nein . Der Verteidiger wendet sich noch
einmal dagegen , daß den Angeklagten dauernd ihr « frühere »
Aussagen vorgchallen würden . Er biiiet deshalb , da ? ganze
Protokoll zu verlesen . ES « nlspmnt sich dieserhalb ei »« längere
Auseinandersetzung .

Di « AnSsagon deS AngrN . Schulz decken sich im welentl ' ch . m
mit donen so ' ner Milan geklagtem Er hat vor dem Cdcnholcl . »
hört , daß die Meng « auf Liebknecht einschnie : Haut ihn ! Auch
will er gewannt haben , wicht zu schefton . weil dadurch leicht
Passanten verletzt werden kennien . Als Liebknecht ,lm Auto faß
und von Slunge bcrv : s d- e Schläge «rha >lt «n hatte , spraug noch
ei » Mann auf daö Trittbrett und

schlug mit beiden Fäusten auf ihn ein .

Er Hab « den Menschen vom Wagen heruntergestoßem . Wer Im
Tiergarten den Befehl gegebe - n hat , in einen dunkle n Seiieniveg
einzubiegen , weiß der Angeklagt « wicht . Er will seinem Führer
gefolg , se . n, Lielcknecht sei plötzlich an öhm vorbeigelausmi und bei

% % %

mrsäwundcn )
mc�t bekümmert . ( Es ist inzwischen

Angekl , Liepmann : Im Gdenhatel hat im « Hauptmaun Pabst
orn nusirag gegeben , Liebknecht durch einen Hlitteraus - gang auf
\' J, ®trtnDi zu bringen . AIS wir im Auto Platz g- Nammen haltc «i ,
MI ug irmand a » f Liebknecht ein , er blu ete und mir lief da »
�nii in d - n Schoß . Da ich « uigeklemmt saß , konnte >!ch »ach
dem Täter nicht greifen . Wir sind nach dem Tiergarten sehr
lmigsarn gefahren , um nicht Gefahr zu lausen , von den Pairouil »
len angeschossen zu werden . Welchen Weg wir im Tiergarten

zugeschlagen haben , weiß ich nicht . Ich ging hinter Liebknecht
der und börte plötzlich Rufe sind Sck?üsse . DaS Messer , mit dem

Liebknecht gestochen haben soll , sah ich aus der llnfallstation . Ich .
hal >e de » Nachlaß de » Toten und das Messer zu Hauptmann Pabst
gebrach, . K ri e g S g e r i ch t S r a t Jörns : Wie sah denn

'

, Messer aus ? Der Angekl . kann «ine genaue Beschreibung
"' cht gehen . Auch die übrigen Angeklagten können sich nickst mehr
darauf entsinnen . Do » Befehl an den Schwedronenkvmmaiidenr ,
Runge fufort zu entlassen , will er an » Gutmütigkeit geschrlevea
Wben . Er wußte , daß er sein « BefclhlZbesuani » damit über »
schritten hatte . Aber

er wisste dem AngeNaglen Runge Wie « ,

damit er ein Fortkommen habe . Vors . : Haben Tie den Emtzi .
langer de » Schrcilxn » mündlich ober schriftlich ersucht , da »
®chifi [ lucf zu „ernichten ? , öngtlU Dach weiß ich nickt nicht ,



S- h woMe Nung « Zebenfall , Mg) * der Bestrafung enizieyen , da
ich gar nicht wutjtc . daß er beschuldigt ivar . KriegigerichtSrai
JörnZ : H. ittcn Sie denn nichts in den Zeitungen gelesen ?
« ngcR : Ich weih nicht , dah daven etwas in den Zeitungen
gestanden hat , Anklagevertreter : Sie - haben mit der
Wahrheit ansllnglich sehr znriilkgehalten . « n g e I l. : Ich wallte
mich durch Aussagen in der Voruntersuchung nicht strasbar
machen .

Hauptmann v. Vflnttt - Harttnni
schärsste zurück .

Ol. Vcrbmvsiag des zxnlwlverdmves
der ZivilmHker Leul ' chtasds .

8 » der gestrigen Verhandlung sind als Vertreter des Kultuv .
»liuijleriumS LtrgierungSrat Trendelen bürg und Herr
Kestenberg erschiene ». In der Debatte über die Lehrlings »
ansbildnng wurde den beiden Herren auf den Weg gegebe », den
Vi cs-, ständen im AuSbildungSwesrn dnrch Errichtung van Viusikhvch .
schule » entgegenzuwirken . Die sittliche Kraft de » jungen Musikers
wird in der Lehre bei einer Arbeitszeit von 10 — 12 Stnuden dor¬
rt rt verdorben , dah es eine Gefahr für die Gesanitknltur dcS
Volles w! rd . Herr Kcstcnbrrg betonte , dah die zu überwäl - i »
genden Schwierigkeiten nicht nur auf dem Gebiete der Mu. gk -
Produktion , sonder » anch auf dem der Ät u s i t k o n s u m I i o »
liegen . Srst wenn in den Votttschnton auch GehorauSbil -
düng gepflegt wird , werden die Massen reis sein , Meisterioerke
der Musit zu verstehen , daneben tommt e« natürlich darauf an ,

Ith . öass die Mo steril >er le in wirtlich euinxaiCfccicc Zarin zam Vor -

Jch . trag gebrach , werden .
Folgender Antrag O a l 1 a S > Derlin wurde einstimmgi ange .

» ommen : » Ter l>. Vorbandt - tog beaustrazt die Achtzchuerkominis -
sion , beim KuliuSminiswriiim vvrsttUig zu werde » , damit dieses
imwi Hinzuziehung der Musilcrorgaiiisalioncn eine Ksmmilsiou
emieht , die Richtlinie « für eine gei- . chl rl� Siegelung der zukünf¬
tige » AuSbildnng im Mulikcrl >er >e,c auszustellen hat . "

Bei Berailing der Forderungen an G e s e h g e b » n g
und Verwaltung bezüglich der Militär - , Be -
aniten - und AuSländertonkurrenz stellte t >er Ver -
sitzende fest , dah das N c i ch Z w e h r m i n i st e r i » m trotz
der Einladung sich nicht Hai vertreten lassen .
In der Debatte handelte cS sich haupljöchiich nm die Frage , ob i
von der NeichSrcgicrung da ? gänzliche Verbot des gewerbliche »
Epietens der Militär - und Veamtcnmusiker zu fordern sei , oder
ob durch gewcrkschajtliche Ersastung der Militärmusikcr mit letz -
leren gemeinsam die Stellung der Miirärin nsiker im neuen Heer -
tvcscn zu regeln ist . Ter Vorsitzende Fa » ! h vertrat den Stand -

v. Vfltizk - Harttnn , weist die Anklage nuf daZ
Er bestreitet , dah die Panne absichtlich Herde, -

gesührt worden sei . ,
ES folgt nunm . hr die • fia ;

� ' •-

Vernehmung deS Cbevteufns ' nt # Vogel ,
der b-cschnld' gt wird , Mosa Lnzemburg erfchostem nud ihre Leiche

beseitigt� zu haben . Vors . : ES liegt schweres Anklagemaierial
gegen Sie vor . Ich lege Ihnen nahe , die Tat zuzugeb . n , S e
könn n dadurch Milde , ungkgründe erlangen . Singe kl . :
bestreite entschieden die mir zur Last gelegten ' Verbrechen .
wollte mit Fra » Luxemburg nibglichst unbemerkt abfahren . V- > m I
HeraiiSlrete » oui dem Holet erhielt Frau Luxemburg von einem
Soldaten mit einem Stahlhelm zwei Schlüge über de » Kopf
und stürzte zu Boden . Ich eilte von h » t - n herbei , um
sie wieder aufziirichtcn . Mit Hilfe meiner Deglciler wurde sie i »
den Wagen gelegt . Ich setzte mich . rücklings auf den Führersitz .
AIS da » Auto langsam durch die zurücktretenden Zuschauer fuhr .
fiel plötzlich ein Schuh . Eine Verändcrling in dem Wagen habe
ich nicht wahrgenoiiimen . Wir suhren weiter . Wer geschossen hat .
weih ich nicht . Ein Soldat war e» nicht . Vors . : Woraus
schlössen Sie da ? ? An gel l. : Er halte nicht » Blankes a » stch.
Fra » Luxemburg lag am Boden deS Wagens . Wir suhren weiter
und legten

in der Mühe der Llchlenflelncr Brücke die. Leiche in das Groß .

In , Schein einer Laterne sah ich NegierungStruppen , denen ich .

. . . . .
„

zurief : Nicht schiehenl Ich sag ' e dem Offizier , wir haben die | we�en winde , wenn für jede gröhere Garnison nur ein

swiää « ssäs % %

i

« wh
« der !"«-STätettjtrrm ». « llon Spaktu n gSversnchen ver Führer

schieden entgegengelreten weiden : denn die Absetzung _

herigen Führer darf keine Spaltung der Gewcrtschastübel » o»

b«dc . . . en .
� iit

lasse«-Auf dem GcwerksckaftZkongreh ist ein Vortraz

Thema „ ArbeitSgrmciiischaftcn oder Rätesystem " halten zu

3. Die Zahlstelle Berlin pro : ( stiert gegen die von der
�

kommissio » wäbreilb de » Krieges eingeschlagene Taltik "
ß. j . �

gorriexiing waiircno oer uievoiuliou , insveionr - e». y;
von Arbeitsgeineinschasteli . Die verurteilt serner die v3' : '

Geiieraltommisjion zum Nälcsxsiem und verlangt von »I

Anerkennung dcS MitbestimmungsecchtS der Betriebsräte .

Da für die Wahl der Delegierten zum ßonorfB / �
samte Verband einen Wahltörpcr bildet , kann d' e Genera . v-

lung nur für die Wub « Kandidaixn ausstellen �
bantsvorstand wurde gcfervcrt . dah sich auch seine jSano ' W . �
Wahl stellen sollen . Al « Delegierte zum
longreh stellte die Versammlung die Kollegen Kaspar - „

Scholz , Otto Gäbe ! und L ü decke auf . Forrier
beschlossen , einen einmali�n Extrabeitrag zu mfib-
Zwar von den inännlicken Mitgliedern 2 Marl , und von

lichen 1 Mark , damit den Arbeitslosen die erhöhte UntcO

vom 1. April ab nachbezahlt werden kann . �
Zur Ilnterstützung der politischen Gefangenen

eine Tellersammlung veranstaltet , die 72,50 Mark cinpro - p

Streik in der Privakgärlncrci des Herrn Zlugvst Echtt�

Mecht unleidliche Veihälti . iffe ht - rrschen in b' 1

n zu M W m. J

_ _ _

Punkt , di,h in Ziitunft den Intereisen der Soldawn Genüge ge -

hat uns nicht daran gehindert . Auf der Mückfahrt zum Edenhotel
überlegte ich mir , wie ich den Vorfall darstellen sollte , ohne ei »

schlechte » Licht aus die Division zu Wersen , die damals der
einzige Hall der Slegicrung war und in ihrem Ansehen nicht ge¬
schädigt werden durfte . Ich gab daher znliächst an , dah ich die
Schläge de » Nunge nicht gesehen habe und stellte cs so dar , dah
ein Zivilist geschlagen haben könnte . Al » eS bekannt wurde , dah
Niiiige der Täter Iva , war e » für mich kein Grund zu leugnen .
dah ich die Schläge gesehen hatte . Ich kann jetzt behaupten , nach .
dein ich ans Nnnge keine Rücksicht mehr zu nehmen brauche , dah
die Lnxeuibiirg tot war , al ? sie in da ? Auto kam .

Ich kenne die verheerende Wirkung der Kolbenschläge au »
meiner Tätigkeit im Felde . Vors . : Warum haben Sie nicht
genau auf den Schuh geachtet , Sie sagten . Sie haben keine Ver -

üudening im Wagen gesehen . An gel f. : Nein . Der Angeklagte
wird auf seine Widersprüche aufmerksam gemacht und sagt , dah er

im Interesse der Garde - Kavallcrir - Schiitzen - Division gelogen

habe . Ihrem Ansehen zuliebe habe er auch

das Märchen von den Spartakisten erfunden »

di « stch auf Frau Luxemburg gestürzt hätten .

£ Hauptmann Weller hat in der fraglichen Nacht als Kam -

Mandant einer Oisiz ' crSabteilnng da ! Edenhotel gesichert und

war an der Lichlenstciner Brücke zugegen , al » Frau Luxemburg

in ! Wasser geworfen wurde . Auch er will im Jnieressc der Twi -

sion den Vorgang verheiml - cht haben . Auherdem wollte cr nicht

garn als Zeuge in einen poliliscfcen Prozeh verwickelt werde » .

Er lese grtindsätzlich keine Zeitungen und habe daher auf - diese

Weise auch von dem Vorgang nicht » erfahren .

ES tritt eine kurze Pause ein . Die Angeklagten ströme »

wieder in den Sitzungssaal und unterhalten sich mit ihren An »

gehörigen . Ter Jäger tlliiiize schiebt sich durch die Angeklagten

hindnich , cntrciht einem NegicrungSsoldalcn eine Handgranate und

stürzt sich damit auf seinen Bruder ,

»er im Zuhörerrauni sah . Nur mit Mühe konnte er von einem

Gewaltakt abgehallen iverden . Bei Wiederbeainn der Verband »

lung gab der Verleidiger NechlSantvalt Grünspach den Vor all

zur Kenntnis und beantragte , ihn als Unterlage für die ärztlichen

Sachverständigen zu protokollieren . — An- geU . Runge : Ich

habe da » Gericht schon einmal gebeten , meinen Brnder zu eiil -

fernen . Das ist ein Zuchthäusler , ein vaterlandsloser Seselle .

slommt er morgen wieder zur Verhandlung , dann ist « eine ßcich «.

Die Gulachten .
' Vhei - mr- rf Strastmenn hat die Leiche Liebknecht » ge -

gssnet und hat drei Cchuhvcrletzungen , eine am Kopf , zwei am

Olorlörper festgestellt . Ter Kopsgyuh ist am linken Ohr eing «-

brunsien und die Kugel mitten an der Stirn herausgetreten . Ter

andere Schuh hat die rechte Lunge durchbohrt , der dritte Schuh

keine besonderen Verletzungen hervorgerufen . Am Scheitel der

Schädeldeck « war eine Ptatzwunde zu sehen , die von dem Kolben -

schlag herrühren könnte . Der Ted Liebknechts ist durch len Kopf -

schufi herbeigeführt worden . Tie Schüsse sind von hinten gefallen

sie gehen von link ! nach recht ! . Obwohl der Angeklagte nach link - ?

geflohen sei , könnten die Schüsse durch die Bewegungen der Schul -
lern die fraglich « Richtung bekommen haben , ökbeinuat Bier

' chloh m dem Gutachten vollinhaltlich an . Der Büchsenmacher
Bar ' lla gab an . dah keine Anba/tSvi - nkle vorliegen , dah die

Schüsse au » nächster Nähe abgegeben worden sind .

Die Verhandlung wird um 5 Uhr a ws F r e i t a g v o r m i t .
lag u U h r vertagt .

diesem Punkt vorliegenden Anträge , in denen n. a Veranstaltung
öffentlicher Versammlungen und Temonsiralionen der einzelnen
Ort ? vernxrliimgen gefordert werden , wurden der Achlzehnerkom .
Mission überwiesen . Ein Antrag , der grundsätzlich ein aene -
rclleS Verbot jeglicher gewerbsinähiger Mi Ii -
t ä r . und Beamte ii mufik sordcrt , fand einstimmig « An -
nähme .

Zur Regelung der allgemeinen Rechtslage kam nachträglich
folgende Entschließung zur Abstimmung :

. T- r 0. Vcrbond ' lag de » Zenicalverbo - de » der Zivilmnstker
Teutschland » stellt fest , dah die allgemeine Oiecht - Säige de »
Musiker » eine auch heute noch in jeder Beziehung überau »
unsichere und unklare ist . Eo nt zunächst pie Frage , ob oder
inwieweit die Arbeiter schutzvorsch eisten auS Tdl
VII der Gewerbeordnung anch am den Musiker anzuwenden
sind , noch völlig unpellärt . wa ! insbesondere insofern a ! » ein
sehr empsindtlcher Nachteil empsundcn wird , a?S davon nicht
nur die Frage der Zuständigke t d r GewerbegerichtSborkeit ,
sondern auch die Rechtslage in brzug auf die Arbcitcrvorsiche -
rung abl�ngig bzw . beeinfluht ist .

Ferner ist der Begrifs de ! . Orchesters ' ' im Sinne der An -

gestellten - und Arbeiterversichernng von der Rechtsprechung in
einer Weise ausgelegt worden , d e, insbesondere für die in
Kasf ehäusern beschäftigten Musiker im allgemeinen zu durch¬
aus unzuträjilichen Zuständen pe - üh l bot .

lind schlirh ich leidet die Mnsiker ' chast schwer unter der
Tatsache , dah sie , als Von soft , freien B> rufen znftehörend an -
geseben . auch von der derzeitigen Regierung bei allen seit dem
V. November ergangenen A l» itersck ' utzrerordnungen entreder
d rekt ausgeschaltet oder doch indirekt unberücksichtigt gelassen
worden ist .

Ta unter diesen Zuständen die Mustkeischast amS schwerste
leidet und eS ihr dadurch auch fast unmöglich gemacht , min -
d stenS aber unendlich ersrtmrt ist . ihre soziale Lage ent -

sprcchend zu heben , fordert der YerbgndZtaz von Regierung
und Ge- etzgebung eine mr- glichst belchleunigte allgemeinrecht -
k' che Klä - . nng dieser Rechtslage insbesondere in der Richtung ,
dah zunächst wenigstens der Titel VI I der G w' - - beordnnng
auf d e Musikerichift miSgeV - ehnt und bei der zukünftigen Reu -

regeln mi der Genrerbe - und Arbeilergesttzgebung auch d-. e Rechts¬
lage für die Musikaschast cntspicchcitb gcltärt und geordnet
wird . "

gärtnerei des Herrn August Scherl . Herrn 8<ber ! -

durch den „ Berliner Lokal - Anzeiger " zu prchcm Rtichiu * ' . .chiii
hnfihi i ™ 1dv � r n ti h(« iirf von [t

hat , besitz im „ ' -v v. . « . ™, — . . v--
80 Morgen . Man sollte meinen , dah in einem derart
triebe , der lediglich der per ' önlicken Liebbaberei eine !
Millionärs dient , auch für die dort Beschäftigten i >>üe ■_
verhältmsse bestehen . Da » ist bei Herrn August Scherl ' "f* �1 $
der Fall . Al » im Januar d I . ein Gäctner , der schon o »

vor dem Kriege dort besckäftigt war , wieder eintreten wollte - �
man diesen nur für den alten FrirdenSlchn , nämlich zu

für die Arbeitsstunde beschäftigen . . . Mangel » vorfonde�' �
schäftigung " wollte man nicht mehr zahlen . Zu glcich -er oV

�
auch heute noch bcschä ' tigt man aber dort auswärt ! »« -
Mäd . len . Erst durch Vorstellungen de ! Verbände » b«« (\ nit
und der Militärbehörde erklärte man sich zur Zaoluml �
höheren Lohne » bereit . Man verweigert jedoch die « nerUUllCotH - vU�ntlB iU\ U11 ül i; */t bptl l l/L/iy «eiv «' "rtf 'e
de » Tarifverträge « für die Landickasttgärtnerei und

c ; , „Wß*
Verbandsterrr : . Unsere Privatangelegenbeiten gehen �
an ! " Die Gärtner haben darauf die richtige Antwort ?

indem sie auf diese Unternchmcrwillkür die Arbeit einst��

Die Kimstgewnbezeickmer .
?l «'

In aller Stille hat sich im Januar diese » Jahre »
s ch l u h de » Verbände « der Kunstgewerbez �

an den Deutschen Techniker - Verband � � >ii
Nachdem dadurch ein starker Rückhalt geickmskn war . O' V
Fachgruppe der Kunsigewerbczeichner mit der Leitung b« .�üh>" - - - - - - ' angestellten o

�ichen Techniker - Verbände » daran , auch für die
» er de « Kunstgewerbe » Gehaltkverbäl - tnisse zu

Die Buchbinder zum Eewerljchaftskongreb .
Die Buchbinder nahmen in einer auherordentlichen General .

Versammlung Stellung zum Gewerlschaslslongreh . Der er >! « ve -
Bevollmächtigte Kollege Kaspar gab eine » Ueberdlick über die

Tagesordnung des Kongresse », die nach dem che » S - tcma aufge¬
stellt ist Besonder » in der Dsluision zum sienschaftSbericht
muh mit der KriegSxolitit der Geiierolion . ' n abgerechnet
werden . Einen Vorliag über da » Tbema » A. . emeinschakt «»
oder Rätesystem " auf dem Gewerlschaft « longr n zu lassen ,
ist eine dringende Notwendigkeit . Gegen die t de » Ver -
bandSvorslande » de » BlichbinderverbaiideS , naä " eihede zwei
von den unS zustehenden ,eha Toüegirrten für ] . . serpieren .
muh protestiert werten . In der l c b h a f t e r k u s s i o n
verteidigte Kollege Eugen Brückner die Po . Gewerk .
fchas . en . Kollege Wilty S ck o l z trat ilim in . cdrn Au » -

sührungen unter stürmischem Beifall der Belsamc entgegen .
Die Gewerlscl >ast »po ! ijik wurde u a auch von den Kollegen
Gäbet , Markuie . S ch u h k n c ch t und L ü d c ck e sä arf ver -
urteilt . Folgende Anträge , die einstimmig angenommen wurden ,

sollen dem G e w e r k s ch a f t » k o n g r c h unterbreitet werden :
1. Der G- - werkschaflSkc ) igreh begrüht den neuen Geist in

den Gewerlickfaiten und stellt sich aus den Boden de » revolutionären

» er oi » . - eunngrive ee-l » eurgu , . r ue r ou>-- »igr zu schaisc »- �� gl

gegenwärtigen Lebensbedingungen « inigermahen cn ' IP " jeff
wurden Stichttinien aufgestellt für Arbeitszeit , �

gchälter , Ferien usw .

In den Branchen der BeleuchtungZkörperz « „fk
der Kunstschmiedezeichner und der Mode %*#( -
Ko n sektio » » zcichner stehen Tarisabschlüsse ""iT. „ ( « '

Tggegcn machen die Unternehmer in der Branche der ä �
architekten und Möbelzeichner Cchwier ' gkeii - vp
am C. Mai abgehaltene Versammlung dieser Branche rw >

halb nachstehenden Brschluhd .
. Die in der Fachgruppe der Kunstgewerbezeiwo g, »

Deutschen TcchnikcrverbandeS organisierten 3 " " �� . ,�0
und Möbclzeichner proiefiieren in der heutigen
fammliing abermals gegen die Verschleppung ihrer r

gen . Sic begrüßen et . dah die Leitung de ! Deutschen *

verbände » twrsncht . zu - ammen mit dem Deiillchen V" -' fc; inst'
verband ihren Forderungen Geltung zu t - erschassen .
den alle Kollepen dieser Branche «»fgefordert .
Branchenversammliing am st. Mai im

Neue Jakobftr . 2425 . zu erscheinen und di « »och unorgc

Kollegen mitzubringen . "

SiemenS . Kvnzern . Für die im Maschinisten » und� i«

verband organisierten Kollegen am Sonntag , vorm .

Ebarlo lenburg . Voltshan ? . Nosiencnitr . 4. Versammlung

und Karte mitbringen . Funktionär « bitte srü - her ert - d -
�

SiemenS - Kanzern . Knegtbeschäd g' e und .Hinterbli«�' �' itst

Werkstatt und Bureau , groh « versammlunri Sonn " «e» �
im GewerkschastSlfan ». Engelufer 15 Wichtige Tag » »

Eintritt nur gegen Fabrileinlas ; . oder Kasinokiir ' e .

N . W Nsrd Spandau . Freitag , nachm . S Uhr -

sicher Arbei erräte , Anftestelltenautschüjse und

der A. W. k. ' ord im Lokal van Schiader . Alte Echv
� K

Slrahe 28/24 . Hierzu sind auch alle Funktionäre der

inxhinal ? besonder « eingeladen . Tie Information der

und Kolleginnen in den einzelnen InkormationSlola . cn
erfolgt nachmittag « 0 Uhr durch die Vertrauensleute .

�
Bnlverfabrik Spandau . Freitag , vorm . 1 ° u» r . * &

Versammlung bei Weichner in Steri - set » bei Ha ' et

schliehend dar « » findet Lohnzahlung wie gcwShnlich � � y »

«ckstn »! Tiefbau . SVilraitenSniänner und

Tiekbaube reden S- tzun « heute , Freilag . um 2 Uhr de' �.

Schlegel st rage ». D. e Lohn ' ommill �

Einknlsierer , Einkussiererinnen . passendsten H» " » � fst '

Lagkr « rbkiter au ? den Bank » , AbzohlungS - , Ntlhmasnt

sicherun «»- , Automaten , nnd EnzroSzeschäften ! F r e >>

6 Uhr im . Dretvener Easiiu »" , Dresdener Strafze dv,

Branckien - VersamnUun - g .
_ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Viranlwsrllich kür die Redokiion Alst » « At l « l » » P . � '»fiii» ',(!
Verlogegenollenlcholt „Zreiheil " . ». K. m. d H. Verlin .
Lindendiuckcrei und verlagsgetelllcholl m. d. H Schillb - ««�

Spli albobrer loufiZ�nner ,
Molzna ' kt�tr 13. Stfl . I I—�

Elektromotorc . Kunfcr -
drlhte ' llimmer kauft Kutmor .
Prenzlauer Allee 22().

Isolicrlcn KnpfordraUl
kau • lir . imliorst . Hoizmarkt -
Straße 1' . Ale*. 2473.

Lt iiuljcsdrühte , Kabel .
Litzen . Anker - und �puldraht
kauft * hftchstznhleiid i lek ' ro -
büroOranienstr «99 Mn! . 40I6 .

Bojcb - Z' jfldberien
und M«enc <« kauft louiend j
TanecnJ autw- Cftncnicker ]
Sir ; ? . Mpl.

fcticktarn . rot . bist ! und
ICbwsr - , wa. chechL ksull
frau Frawita . MoaWtftLBbcckcr
ktraise lfl._ _ ___ —
Holten Nebenverdienst
Inden Arhejw d. Verkauf von
piter m. preisw Seife in Fa¬
briken . An�ek iL Nf. C. ü. 8
CUL d. ÜL

K# m%mcL # a . tlfikner , große
Am wähl . verk . Le merttbier .

l . ondshereer Straße II .

E6- tc2sor «l
Reparatuien aller Art füh' t
ans Kfl' lweit , Temrelhof .
Kaiier ' n Auvusta Str . 74.

Sfr »fchbafi verk . Wobier ,
Scli�n ' - anscr Allee 72c. _
VerkaufSI - Zimmer - F. inrich -
tnng mit komnl . Küche and
Qescbirr sehr prehwertr . venf .
mit Wohnung . Sv- huch. Ma- k-
jriafendanim 12. Ouergebäud .

i EinrScb ' arsTa Stühe and
Küche, zu verkaufe «. Mob low.
Qlasower Str . ?. b. Pultmaan .

Leiter , Kastenwagen . Räder
billig Schlevelbcincr Str . 12,
Lade >._ _

Zisr . sr . +r «Kcki . Offerte »
unter W 584 na Radolf Messt .
Fi iale SO, Wiener Str . I 3

Str�hhutnShcrinnen
gesucht . Eckslcl «. Invaliden -
mir. 35, Eckt CbauuacsUafi «.

Darlehen lv jeder MÄhe vom
Mk. lütt aufwärts , ' ederwana .
Ledigen , auch Damca . Zahl -
re che Deaksoh eibeo . be¬
quemste Katenrückzahlung .
hurt au BorsigsiraBe 11 ( auch
Sonctag vormittag *) .

EboBcbe ' tJoa�en fauch
iiu A' menrechte ) . Strafsuchen .
Alinu - Bicnsnchen . ProzeÜfnhrg .
überall . Qesucbe ! Hervor¬
ragende Erfo ge! Bcobich -
tun ?en. Krmitilgn , Detektiv -
treffer ! Rechtsschutz . Wahr -
hell ". Direktor Mandus . Kott -
buser Damm 65 ( an der Urban - .
Wescr - . Kaiser - Fr iedrich - Str . )
Neander5tra *sc 7. Ada bert -
Strasse 3. Grosse Frankfurter -
Strasse 10, Neukölln , F. m*er
Strasse 89. ( Auch Sonntagst )

anobtirrekit
anffhtnnann . «lelntte
hfeuemiNtlhtehlung
fl.f t. fftr.if ine &W5bAode «ehe he.
reltvfT lenek Afi ' msan' edi iiebrnr
in 3eWM# 4 IM rarjebimi « h#
hfuic *b» �«iseTmatjlau ' io . ( an) .
0i | x, SWiUeqtiabc .. eme Treppe .

Blcctithraf ! h. tvemeier , Vor#
Refueke il fEtenfne ? Oehnhot ;
Cirirt tnne Vor oU rn. SU ' svS«
wdntqe ' (WcT. ditfw . ifNxhrthuMq» »
il tnieutni «, CtrefjpdKH lOrahfH »
flcmrtic fichte dtinlgf : ß 1" euotr
7 Nock n » ' »n n IS erisfieu t
(fl ' otgreid-e k>s' lratsasiu "c»-»e'
ludze Vletr UnrTl. aauageu . Met,
riioilun « vlutanft . V. uch Kcmttag
co mittag #.

Latrdr ' chfor attOcrdJcost -
Ifch . Ree tsrat kostenfrei .
Prozeßführung bei allen Ge¬
richten ; ! ! hesacheiiStra ' sachen
usw. Fl n geben , gcwlsseshafter
RechtsbeistsBd . Lothriaeer
Straße 47 ( Ros#n thaler Tor )
Hannoversche Str . 2 ( Oranien¬
burger Tor) .

Hingerichtet sind die
Augen aller auf die Rech s-
deiaktel „Wsbrbeli " ! Ans-
kaufte . Beobftthmrgcn . Ver¬
folgungen ! SientUche Fecvts -
sacheu ! Her . orragende Fr -
folge ! Kot tbsser Damm bS,
Neaudcr &tr . 7. Ada ' hermr 3.
Grote FiankfU ' ter Straße 10,
Neukölla . Emser Straße 89.

ttMei «
((Herl

41. 'ISiS « «" ■
bwr-fi IM .
'

RVcht «- A' ' �p�

R. n' cn. Vcg��
Tb-at . rT*' ; ; "« y

m #
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